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*lUtaHQ6€mie*u4tg xUtocA Tlegetoteueb
Vas VürgerblockKabinett unterwirst sich den Forderungen der volksparteilichen Seldjackinteresten

- Die politische Lage klärt sich.et Reichsregierung
Die Verhandlungen

mit den Regierungs -
Eeien haben mit der Annahme der letzten von der

Ersparter gestellten Forderungen durch die Regierung ge-
"°et . Der § 163 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes , der die

- geschränkte Darlehenspflicht des Reichs für die Arbeits -
oienversicherung vorsieht , wird gemäß den Wünschen der

.̂ oikspartei entscheidend eingeschränkt . Außerdem hat. . entscheidend „ , ,ie Regierung zugestanden , daß die Kopfsteuer der Ee -
. krnden von reichswegen eingeführt wird . Beide Vor -
,
"8en werden von den Regierungsparteien als Jnitiativge -
^ Angebracht werden .

dp » ^ § 163 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes soll folgen -"
Zusatz erhalten :

- "Der Höchstbetrag dieser Darlehen muh vom 1 . Avril 1931 ab
~f , Is im Haushaltgesetz festgesetzt werden.

"

-^ ^ . .harmlos dieser Zusatz erscheint , so gefährlich ist er
^ Wirklichkeit . Ilm diese Beschränkung der Darlehenspflicht- Reichs hat die Deutsche Volkspartei seit Jahr und Tagv rungen . Solange die Sozialdemokratie in der Regierung

hat sie sie nicht durchgesetzt. Jetzt wird die Forderung
*n . Jr °J Ispattei erfüllt . Die Beschränkung der Darlehens .
Mrcht des Reichs ist deshalb so gefährlich , weil sie, solange die
Wirtschaftskrise dauert , den Abbau der Leistungen
Zwangsläufig erwirkt . Früher war deshalb auch das
Zentrum gegen dieses Verlangen der Deutschen Volkspartei .
Richt zuletzt machte es seine Zustimmung davon abhängig , daß
wenigstens der Reichsanstalt das Recht auf Erhöhung der
^ /träge gewährt werde . Jetzt ist auch diese Forderung fallen
Masien und die kapitalistische Forderung der Eeldsacks »
den

tle ^ en der Deutschen Volkspartei stattgegeben wor »

reaktionär und verhängnisvoll wird sich das andere
« . »^ andnis auswirken : die K o p f st e u e r . Roch vor weni .
steue? °?°n hat der Reichsfinanzminister Dietrich die Kopf ,
wem e,n Abenteuer genannt . Er hat mit den besten Argu -
zien/u nachgewiesen , daß die Kopfsteuer niemals die finan -
ihrer .Bedürfnisse der Gemeinden erfüllen könne , daß sie in
ihre K - Eichmähigen Höhe ungeheuer unsozial wirke , und daß
ten ^ .

" äiehung Verwaltungskosten Hervorrufe , die den größ -
infnr

"
v

^et Erträgniffe dieser Steuer aufzehren . Er schlug
der (§ • ^cn vor , den Gemeinden die Wahl zu lasten zwischen
r„^ Anführung einer Schankoerkehrssteuer und der Einfüh -
im » • Kopfsteuer . Wenn dadurch auch die Kopfsteuer nicht
hi ^ ^ 'ngsten anders zu beurteilen wäre , so hätte doch immer -
der ^ " ^enommen werden können , daß in dem größten Teil
Ian pWetnbeit die Schankverkehrssteuer zur Einführung ge-
kg^ s/väre . Jetzt hat die Regierung die Schankverkehrssteuer
bem ^ t preisgegeben und die Kopfsteuer akzeptiert . Trotz -
tei»-,

"huptet sie zu führen und unabhängig von den Par -
öu sein !

etften ^ ? .pssteuer soll einen doppelten Zweck erfüllen . Sie soll
8a h Gemeinden zwingen , ihre sozialen Aus -
die (5 * weitgehend abzubauen , zweitens soll damit
D- . ^ vkung der Realsteuern durchgesetzt werden ,
lau»- der sozialen Fürsorge in den Gemeinden , der seit
wicht - bet Deutschen Volkspartei erstrebt wird , um ein
der Hindernis für eine weitere Senkung der Leistungen
rä„^ ^oeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge wegzu -
bte a?enj durch die Einführung der Kopfsteuer und durch
Hj,^ " 0ppelung mit den Realsteuern nicht zu vermeiden sein ,
ünd mm*’ daß die Besitzer von Realvermögen entlastet
beur* - der Kopfsteuer überwiegend die besitzlosen Schichten

Ltet werden .
“otTterr c Kopfsteuer wirken wird, , das kann man sich leicht
Weid» Steuer soll in gleicher Höhe erhoben
" iede? '- t? hne Rücksicht darauf , ob das Einkommen hoch oder
Äilli " ' " d es sich um eine Heimarbeiterin oder um einen
sich , ?uar handelt , ohne Rücksicht darauf , ob jemand nur für
hal . '^ dst zu sorgen hat , oder eine zahlreiche Familie unter -
faliit ^ uß . Der Landarbeiter , der jetzt bereits Lohnsteuer
iteu-l wahrend sein reicher Gutsbesitzer sich der Einkommen »
Und r,

°utzieht , wird künftighin von seinem geringen Lohn
^ erd °n >e

.iner kargen Lebenshaltung ebenso hoch besteuert
i>n der Gutsbesitzers der im Frühjahr an die Riviera ,
oder ^ " " die Nordsee und im Winter nach Aegypten
die arb

'
-. ^ur Erholung reist . Es scheint so , als ob selbst

Unfall^ lt - losen . die Kleinrentner , die Kriegsbeschädigten , die
erfak,/ und Jnvalidenrentner von dieser brutalen Steuer
n Die ^ " den sollen .
haben d e b e r dieses allerneuesten Regierungsprogramms

- - " ie einen Zweifel daran gelaffen , was ihre wirklichen
bobettett

nJ mt dieser sonst nur in afrikanischen Kolonien er -
^ leichb- . .J 8 ersteuer sind . Sie wollen damit die politische
die unte ^ ^ 6vng in den Gemeinden zerstören . Sie wollen

Volksschichten um die Früchte des allgemeinen
betfteii -T*

. betrügen . Sie wollen den alten Zustand wieder
politisch ? ' dem die Größe ihres Eeldsackes das Maß des

Einfluffes bestimmt . Sie werden aber damit eine
>ben , n

° ? > ung des politischen Kampfes errei -
Regex^

u der jetzt kaum eine Vorstellung haben . Dieseuer rft von viel größerer und viel schärferer Wirkung

als die Ausnahmesteuer gegen die Konsumvereine , mit der
die Regierung Brüning sich zum ersten Mal an die Reaktion
verschackert hat , und wenn damals der Zentrumsabgeordnete
Schlack oie Regierung seines Parteifreundes Brüning als die
reaktionärste seit der Revolution bezeichnet hat , so
wird dieses Wort nun aus Millionen von Staatsbürgern im
ganzen Deutschen Reiche zurückhallen .

In jeder kommenden politischen Auseinandersetzung wird
diese Reger st euer die entscheidendepolitische
Rolle spielen . Roch hat sie der Bürgerblock nicht unter Dach
und Fach gebracht . Aber selbst wenn es Herrn Dr . Brü¬
ning in halber Gemeinschaft mit Herrn Hugenberg nun
gelingen sollte , so ist das nur der Anfang und nicht das Ende
des Kampfes . Eine Steuer , die jeder sozialen Erwägung ent¬
behrt , die den Grundsätzen steuerlicher Gerechtigkeit ins Ge¬
sicht schlägt , die die politische Gleichberechtigung antastet , wird
von der Sozialdemokratie nie geduldet , sondern
immer aufs schärfste bekämpft werden . Für oder
gegen die Kopfsteuer , das wird die Losung sein , an der sich
die politischen Geister zu scheiden haben .

Ver Inhalt der Negersteuer
Das Gesetz über die Kopfsteuer soll voraussichtlich lauten :
Die Gemeinden sollen berechtigt sein , von den Bürgern eine Bür¬

gerabgabe zu erheben, deren Höbe von den Ländern bestimmtwird . Der Steuersatz darf mindestens 8 M betragen und bei Lohn-
steuervilichtigeu mindestens 3 JL jährlich. Für Ehegatten darf er

nicht weniger als das Anderthalbfache des Normalsatzes betragen .Eine Staffelung der Steuer ist ausgeschloffen . Bis »um Inkraft¬treten des Erundsteuerrabmengesetzes und des Eewerbesteuerrab -
mengesetzes dürfen Eemeindegrundsteuern oder Gemeindegewerbe¬
steuern um mehr als 10V Prozent , jedoch nicht mehr als 159 Pro¬zent des Landesdurchschnitt- erhoben weiden , wenn für das gleicheRechnungsjahr ein Zuschlag von 50 Prozent zur normalen Bürger¬
steuer erhoben wird . Bei einem Zuschlag von 100 Prozent zur
Bürgersteuer dürfen die Realsteuern 150—200 Prozent , bei einem
Zuchlag von 150 Prozent zur Bürgersteuer auch mehr als 200 Pro¬zent betragen . Vom 1 . Avril 1931 ab ist das Aufkommen der Bür¬
gersteuer in den Gemeinden zur Deckung der Realsteuern zu ver¬
wenden. Die Bürgersteuer darf nicht als Abzug von dem Lohn er¬
hoben werden , sie wird bei den Gemeinden selbst verwaltet . Das
Gesetz soll ver 1 . Oktober des Jahres in Kraft treten .

Regierungsparteien und ^ergänzte -
Veckungsvorlage

Die Zentrumsfraktion des Reichstages faßte folgenden einstim¬
migen Beschluß : Die Zentrumsfraktion stimmt den Ergänzungs -
Vorschlägen der Regierung zu, weil dadurch die einzige Möglichkeit
besteht, die Deckungsvorlagen auf parlamentarischem Wege zu er¬
ledigen .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei erkannte in
ihrer Sitzung an , daß die nunmehrige Umgestaltung der Deckungs¬
vorlagen der Reichsregierung wesentliche Berbefferungen aufweise.Mit der Führung der weiteren Verhandlungen ist der Fraktions -
Vorsitzende, Reichsminister a . D. Dr . Scholz , beauftragt worden.

73 Io it - 67 Vermißte
Wie wenig das Unternehmertum Ursache hat , der beladenen

Arbeiterschaft das Wenige zu mißgönnen , was sie zur Bestrei¬
tung ihrer Existenz hat, zeigt die tägliche Verlustliste vom
Schlachtfeld der Arbeit , das heute wieder folgenden
grausigen Bericht bringt:

Breslau , 9. Juli . Auf dem Kurt -Schacht in Hausdorf im
Neuroder Revier erfolgte heute nachmittag in der zweiten und
dritten Sohle ein starker Kohlensäureausbruch .
Die Rettungsarbeiten zur Bergung der von dem
Kohlensäureausbruch im Kurt-Schacht betroffenen Bergleute
gestalte « sich außerordentlich schwierig, da die Kohlensäure
das Vordringen der Rettungsmannschaften stark behindert .Von den Eingeschlossenen konnten bisher 48 lebend
geborgen werden . Sie leiden unter Vergiftuugserschei »
nungen , die ihre lleberführung in Krankenhäuser notwendig
machten. 87 befinden sich noch unter Tage . Die
Zahl der Toten beträgt bisher 7 3.

Das Unglück auf dem Kurt -Schacht der Wenzelslausgrube isteine der furchtbarsten Katastrophen des schlesischen Bergreviers .
Ein Teil der Todesopfer wurde in das Neuroder Knavvschafts-
lazarett Lbergeführt , die übrigen vorläufig in den Gebäuden der
Erubenverwaltung ausgebahrt . Bereits 1827 erforderte ein ähn¬
liches Unglück auf der Zeche Wenzelslaus 8 Todesopfer . Wie ver¬
lautet , waren Verhandlungen eingeleitet , um die Unglücksgrube
stillzulkgen.

Zu der Katastrophe auf dem Kurt -Schacht in Hausdorf wird uns
von einem Vertreter des Oberbergamtes u. a . mitgeteilt : Das Reu-
roder Revier ist durch Kohlensäureausbrüche besonders gefährdet .Die von der Bergbehörde dagegen getroffenen Maßnahmen haben
sich in vielen Fällen bewährt . Der heutige Ausbruch im Kurt -
sch^cht war ober von eiriem Ausmaß , wi; er
bisher in euroväischen Revieren überhaupt noch nicht beobachtetwurde.
Die Rettungsarbeiten sind in vollem Gang . Jndeffen bat man

noch keine weiteren Nachrichten über das Schicksal der noch im
Schacht befindlichen 73 Bergleute . Ueber die Aussicht , sie zu retten ,äußert sich die Direktion in einer Mitteilung sehr pessimistisch.

Ueber die Ursache der Katastrophe wird bekannt , daß der Aus¬
bruch der Kohlensäure vermutlich

von einem Evrengschuß ausgelöft worden
ist, der ein Easnest öffnete. Die Gase verbreiteten sich mit unge¬
heuerer Geschwindigkeit im ganzen Revier . 7 in der unmittelbaren
Nachbarschaft arbeitende Leute brachen sofort besinnungslos zu¬
sammen. Nur wenige, die weiter entfernt von der Unfallstelle be¬
schäftigt waren , konnten sich retten . Sie alarmierten die Belegschaf¬
ten der Nachbarreviere . Trotz der alsbald ergriffenen Schutzmaß¬
nahmen erlitten eine ganze Anzahl von Leuten der Nachbarreviere
Gasvergiftungen .

Oie Stimme des Entsetzens
Waldenburg , 10. Juli . (Eig . Funk .) Die Katastrophe ereignete

sich am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr auf dem Kurt -Schacht in
Hausdorf bei Neurode . Wie

ein Lauffeuer
ging die Kunde von dem schrecklichen Ereignis , dem Kohlensäure¬
einbruch durch die Stadt . Vor den Toren der Grube sammelten sich
Hunderte von Menschen , Angehörige , Neugierige , die von dem Aus¬
maß des Unglücks nicht die geringste Ahnung hatten . Erst nach und
nach sickerte durch , was geschehen war , daß 191 Arbeiter von dem

Element überrascht, seit Stunden von der Außenwelt abgeschloffen
find. Gerüchte tauchen aus, man kombiniert bis die immer zahl¬
reicher werdenden Rettungskolonnen das Ausmaß der Katastrophemehr und mehr ahnen laffen.

Furchtbare Szenen
spielen sich ab , Mütter schreien nach ihren Söhnen , Frauen nachihren Männern und Kinder nach ihren Vätern . Ein fürchterlichesBild , das kaum zu schildern ist. Von Minute zu Minut « steigert
sich die Erregung . Roch weiß niemand genau , was geschehen ist.
Schließlich erscheinen Rettungsmannschaften mit Tragbaren , von
weitem siebt man sie , ohne zu wissen , ob ihr Rettungswerk lebend«
oder tote Menschen zutage gefördert bat . Wieder vergehen Mi¬
nuten der Ungewißheit , wieder kommen Rettungsmannschaften !
Bald erfährt man , daß Wiederbelebungsversuche im Gange find. Das
Rätsel der Ungewißheit ist gelöst: Die zutage geförderten Menschengeben kein Lebenszeichen von sich. Sind sie tot ? Die Ungewißheit
wird zu der Gewißheit , daß Dutzende ibr Leben haben laffen müs¬
sen . Immer wieder erscheinen Rettungsmannschaften mit ihren
Tragbaren . Von Stunde zu Stunde wächst die Zahl der unglück¬
lichen Opfer , vergröbert sich Kummer und Gram derjenigen vorden Toren der Gruben , die trotz schlechter Ahnungen doch noch bis
zuletzt cm ihre Angebörigen glauden . Erst waren es 10, dann 18
Tote , eine halbe Stunde später wurde bereits 30 Opfer ihres Be¬
rufes gezählt . Je weiter die Rettungsarbeiten fortschreiten, destogröber wird die Zahl der Opfer . Abends gegen 9 Uhr sind es be¬
reits 50 , ohne daß ein Ende abzuseben ist . Rettungsmannschaftenkommen und geben. Sie kommen und bringen Tote , sie gehen um
Tote zu bergen . So steigert sich die Zahl bald von 55 auf 60, von
60 auf 67, als ob die Natur wieder einmal unersättlich gewesen ist.
Entsetzlichdas Bild ! Frauen und Kinder fallen in Ohnmacht, an¬
dere verfallen in Schreikrämpfe oder geben ihrem Schmerz durch
laute Ausruf « Ausdruck. Das Herz mag einem fast zerreiben !

Die Hoffnung, daß die noch eingeschloffenen Kameraden lebend
geborgen werden können, sinkt immer mehr . Immer wieder wer¬
den Tragbahren zu Tage geschafft und ehe noch der 72. Tote gemel¬
det oder gar sein Name ausgesprochen, wird

der 73. Tote in das Totenhans
geschafft . So geht es fort . Es wird 11 , 12 Uhr — immer noch bat
der Himmel kein Erh <irmen . Wahrscheinlich werden es nicht nur
hundert , iondern

sogar 159 Tot «.
Mit dem Leben der noch in der Grube eingeschloffenen , etwa 100
Arbeiter , ist kaum noch zu rechnen.

In mehr als 100 Familien der Umgebung von Neurode ist über
Nacht Trauer eingezogen. Mit ihnen trauern die Arbeitskollegen
der Opfer ihres Berufs , trauert die deutsche Arbeiterschaft, trauert
Deutschland. Unterdessen gibt eine auf dem Förderturm der Grube
auf Halbmast gehißte und von weiter Ferne sichtbare Fahne Kunde
von d ^m schrecklichen Ereignis .

Das Waldenburger Bergbaugebiet , das
Hungerland im Osten Deutschlands , ist wieder einmal
von einer furchtbaren Bergwerkskatastrophe heimaesncht
worden . Wiederum hat eine ungeheuere Zahl von
Bergarbeitern ihr Leben eingebüßt . Wiederum trauern Hun¬
derte um ihren Ernährer , den Vater und Sohn , und wir um
viele Parteifreunde , die seit Jahr und Tag in guten und
schlechten Stunden treu zur Sozialdemokratie und zu den Ge¬
werkschaften gestanden haben . An ihrem Sarg , ihrem Grab ,
senken sich zum Zeichen des Dankes die Banner der Arbeiter¬
bewegung .
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Reichstag
Berlin, S . Juli . lEig. Draht.) Die Regierungsparteien ver¬

handelten am Mittwoch noch eifrig über eine Einigung zu den
Deckungsvorlagen. Infolgedessen hielten sie sich im Reichstag bei
der Aussvrache über den

Haushalt des Reichsfinanzminisirr »
zurück. Die Reichstagssitzung war deshalb nur von kurzer Dauer .

Das Haus genob zunächst eine halbe Stunde lang eine Red« des
nationalsozialistischen Finanztheoretikers Feder . Er verlas stot¬
ternd und holpernd einen Vortrag, den er sich zu Sause ausgeschrie¬
ben hatte . Ironische Zurufe aus den Reiben der Linken brachten
ihn noch mehr aus dem Konzept. Er bewegte sich in den ausge-
fabrensten Bahnen der Demagogie. So versuchte er den Nachweis,
daß die Massensteuern in der Republik höher wären als vor dem
Kriege . Das ist richtig. Nur unterlieh Herr Feder — ob aus
Unkenntnis oder aus bösem Willen , bleibt dahingestellt — die
Tatsache, dab die sozialen Aufwendungen in noch wesentlich höhe¬
rem Mähe gestiegen sind und dah wir einen Weltkrieg verloren
haben . Hat überhaupt ein Nationalsozialist Ursache , über Massen-
besteuerung zu klagen? Keineswegs . Denn eben erst hat der einstige
Putschist und jetzige Innenminister Frick in Thüringen die Kopf¬
steuer als roheste und ungerechteste Masienbelastung eingeführt .
Wenn der Bürgerblock dieielbe Steuerart im Reich gegen die Stim¬
men der Sozialdemokratie durchführt , können sich die Aermsten der
Armen bei den Nationalsozialisten bedanken, die für die Kopfsteuer
Bahn gebrochen haben.

Der Volksrechtsvarteiler Dr . Best, selbst ein höherer Beamter ,
halle den Geschmack, gegen das Beamten -Notopfer zu reden. Einen
Abbau der Bezüge von Finanzbeamten verlangte der 'deutschnatio¬
nale Abg. Schmidt. Der Kommunist Torgler benutzt die Gelegen¬
heit . den von uns bereits mitgeteilten Fall Moldenbauer »ur
Sprache zu bringen . Es sei das schamloseste, was man sich denken
könne , dah ein Minister , der Gehalts- , Lohn- und Rentenherab¬
setzung betrieben habe, nun für sich eine Pension von 80 000 Mark
im Jahr verlange . Als ein Kommunist ries „schamloser Lump" kam
es zu heftigen Zufammenstöhen »wischen Kommunisten und dem
Senior der Volksvartei , Dr. Kahl . Der bayerische Dolksvarteiler
Kling sagte, man solle die vielen jüngeren Beamten , die National'
sozialisten seien , einfach aus dem Beamtentum hinauswerfen , dann
sei man diese Rüpel los . Man könne die Stellen abschaffen und so
viel Geld ersparen.

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums wurde dann in der
Ausschuhfassung bewilligt . Die Frag« der Deckungsvorlagen ist
noch ungeklärt .

In der dritten
Beratung des Brotgeseües

gab es zu 8 -1 eine Kamvfabstimmung . Dieser Paragraph schreibt
vor . dah beim Verkauf von Brot die Hersteller auf dem Brote das
Gewicht leicht erkennbar angeben müssen . Die Wirtschaftsparüi
und eine Gruppe von Interessenten aus dem Zentrum und der
Rechten beantragten die Streichung . In namentlicher Abstint -
mung wurde dieser Antrag auf Streichung mit 185 Stimmen aller
Parteien gegen 183 der Sozialdemokraten und Kommunisten bei
drei Enthaltungen angenommen . Die Schluhabstimmung über die¬
sen Paragraphen wurde wegen dieser knappen Mehrheit , da Jrr -
tümer bei der Auszählung möglich sind , auf Donnerstag vertagt .
Es ist zweifelhaft , ob die Feinde eines richtigen Brotgewichts am
Donnerstag ihre Mehrheit halten können . Di« Sozialdemokratie
wird jedenfalls für Anwesenheit jedes ihrer Abgeordneten sorgen.

Auf die Tagesordnung der Donnerstagsitzung sollte die zweite
Beratung des Ostbilfegesedes gebracht werden. Auf Antrag der
Deutschnationalen , die mit ihrer Stellung zu dieser Vorlage noch
nicht berausrllcken wollen, wurde dieser Gegenstand von der Tages¬
ordnung abgesetzt .

"mm.

Die grobe Steuerschlacht im Reichstage
Die Augen des Volkes sind zurzeit auf den Reichstag gerichtet,

der das entscheidende Wort über die neuen Steuergesetze zu sprechen
bat . Eingeleitet wurde die grobe Finanzdebatte durch den Vize¬
kanzler Dietrich, der als Reichsfinanzminister debütierte . Wenn auch
die Aufnahme , die er beim Sause fand , längst nicht so ablehnend
war, wie etwa Moldenhauer gegenüber, so war das Saus dennoch
alles andere denn begeistert. Bei einem groben Teil der Regierungs¬
parteien rief feine Rede Verstimmung hervor , insbesondere bei der
Volkspartei und bei seiner eigenen Fraktion , den Demokraten. Eine
gereizte Stimmung lagerte über dem Sause , und wieder mehren
sich die Stimmen, dah die Regierung es zum Bruch treibe .

Unser Bild zeigt den R e i ch s t a g während der Rede des Reichs-
finanrministers Dietrich.

Lranzöstfche Mttiarüenkrediie
für Rüstungen

Saris, 9 . Juli . Die offizielle. Mitteilung über die für die natio-
! Verteidigung angefordertcn neuen Kredite spricht von 650

Millionen Franken . Ein Teil der Presie behauptet , dah auher
diesen 656 Millionen noch weitere 476 Millionen , insgesamt also
1126 Millionen , angefordert würden .

Paris , 9. Juli . (Eig . Draht.) Die Finanzkommission der Kam¬
mer hat am Mittwoch nach kurzer Beratung den neu von der Re¬
gierung angeforderten Milliardenkredit für Rüstungszwecke geneh¬
migt. Die Sozialdemokratie , die den Antrag entschieden bekämpfte,
versuchte eine Bedingung durchzusetzen , dah die neuen Mittel nicht
wieder aus dem schon stark geschwächten Fonds des Schatzsamtes
entnommen , sondern durch Ersparnisse aus dem Budget aufgebracht
werden. Der Antrag wurde jedoch mit 14 gegen 7 Stimmen ab-
ge lehnt,

Wa*um Jteitte Saa*ve*dtaHtUguH<g> f j
Die verttündigungsstindttcheRotte dev Schwerindustrie j

Wenn trotz der Erkenntnis Frankreichs , dah das im Friedens¬
vertrag vorgesehene Plebiszit , gleichviel ob heute oder zum
vorgesehenen Termin von 1935, mit einer vernichtenden moralischen
Niederlage für Frankreich enden muh, die Saarverbandlungen
mangels Ergebnis auf Herbst vertagt wurden , so sind besondere
Gründe hieran Schuld. Frankreichs eigenes Jnteresie gebietet ihm
also den Verzicht auf diese Volksabstimmung und eine frühere
Lösung. Warum sträubt es sich also dagegen, warum stellt es Be¬
dingungen auf , di« jetzt zum einstweiligen Scheitern der Verhand¬
lungen geführt haben?

Die Antwort auf diese Frage ist nicht schwer zu finden . Es gibt
in Frankreich Nutznieber des jetzigen Zustandes . Das sind vor allem
die lothringischen Schwerindustriellen unter Führung der Gebrü¬
der de Wendel . Diesen gehört ein Teil der französischen Presse und
sie führen im Eomitö des Forges , jenem mächtigen Stahl - und
Eisenverband , der seinerzeit die Ruhrbesetzung erzwang, das grobe
Wort . Sie haben auf die französischen Regierungsstellen noch im¬
mer ausschlaggebenden Einfluh . Sie haben es seinerzeit verhindert ,
dah die Saar -Fragen in den Beratungskompler der Haager Kon¬
ferenz einbezogen wurden und , als sie nicht verhindern konnten,
dah später doch zwischen Deutschland und Frankreich direkt dar¬
über verhandelt wurde , haben sie durch einen systematischen Presse¬
feldzug von der Regierung gefordert , dah sie den „Vorteil " eines
weiteren fünfjährigen Völkerbundsregimes nur gegen einen mög¬
lichst hohen Preis verkaufe. Die Regierung Tardieu hat dement¬
sprechend gebandelt und statt gemäb den Friedensbestimmungen ,
den Preis für den Rückkauf der Saargruben durch ein Schieds¬
gericht festsetzen zu lassen , «ine ganze Reib« von neuen Forderun¬
gen »ur Debatte gestellt, die für Deutschland schlechthin unannehm¬
bar waren und sind.

Die eine Forderung bezieht sich auf die sonderbare Warndt .
Frage : von Französisch -Lothringen aus sind grobe unterirdische
Stollen jenseits der Saar -Grenze geführt worden, die sehr ertrag¬
reich sind und die Frankreich weiter für sich betreiben möchte , was
allen völkerrechtlichen Grundsätzen widerspricht. Aber wichtiger noch
ist die andere Forderung , dah die Saar -Gruben nicht , wie im Ver¬
trag vorgesehen , durch Rückkauf an ihre früheren Besitzer , das sind
der vreubische und der bayerische Fiskus, »urückgegeben werden sol¬
len , sondern gemeinsames deutsch-französisches Eigentum werden
mühten. Wobei noch unklar ist, in welcher Form man sich dieses
„Kondominium" denkt , aber allem Anschein nach erstreben die
Ichwerindustriellen Ratgeber der französischen Regierung eine pri¬
vatkapitalistische Lösung : deutsche und französische Kohlenbarone sol¬
len sich in diese Beute auf Kosten des preuhischen und des bayeri¬
schen Staates teilen . Gegen diesen Plan hat namentlich die vreu-
hisch« Staatvregirrung von vornherein den schärfsten Einspruch er¬
hoben und auch die Reichsstellen haben sich diese Ablehnung zu

eigen gemacht. Daran sind nach monatelangen Verhandlungen die !
Pariser Besprechungen schliehlich gescheitert . I

Das Bedenkliche ist, dah Deutschland in seinem Kampf um die ;
Saar eine doppelte Front gegen sich hat . Einmal gegen den offizicl j
len französischen Standpunkt , der natürlich mit den Wünschen¬
der Wendel-Gruvve identisch ist, und auberdem gegen die eigene
Schwerindustrie , die seit Monaten unter der Sand die privatkapita¬
listischen Lösungsvorschläge der Franzosen unterstützt. Als die ersten
unvorsichtigen Aeuherungen westdeutscher Stablmagnaten und Köln
lenbarone , die sich zynisch gegen eine Rückgabe der Gruben an den j
preuhischen Fiskus wandten , bekannt wurden , bat Ministerpräsident '
Otto Braun im Landtag mit aller Energie gegen dieses an Lau j
desverrat grenzende Treiben Stellung genommen. Seitdem sind di« j
Herren vorsichtiger geworden, aber es besteht kein Zweifel , dah sie
nicht aufgehört haben , mit der französischen Wendel-Gruvve weiter
an einem Strange zu ziehen und damit den Verbandlungsgegnern s
den Rücken gestärkt haben . In ihrem Hab gegen den staatssozialisti - '
schen Gedanken und in ihrem Bestreben, die Macht des Privat - j
kapitals zu erweitern , erscheint ihnen ein Bündnis mit den fran¬
zösischen Klasiengenosien gegen das eigene Volk als ein erlaubtes
Kampfmittel .

Ob es den Regierungen gelingen wird , sich in direkten Verband - j
lungen , etwa im September in Genf, doch wieder so weit zu ver¬
ständigen , dah die Pariser Verhandlungen im Oktober wieder
aufgenommen werden können , bleibt abzuwarten . Aber gleichviel
ob die Verhandlungen im Oktober wieder ausgenommen werdet ,
oder nicht, eines steht fest : Deutschland wird den Standpunkt dtt !..
preuhischen Regierung nicht aufgeben, um diesen Preis wird e» !
eine frühere Lösung des Saarprobelms nicht erkaufen. Wir wün¬
schen eine solche Lösung im Jnteresie der deutsch -französischen Be¬
ziehungen. Aber wir können auch warten!

Lranzöfttche Sozialdemokratie gegcu
fchwerindustriettes Sabotagetreiben

WTB. Paris , 9 . Juli . Zur Aussetzung der Soaigtt ' i
Handlungen schreibt Leon Blum , der Führer der sozialisti ' !
scheu Partei Frankreichs, in dem offiziellen Organ der Partei , £* ;

'
Populaire : „Die öffentliche Meinung muh über die wahren Widet»
stände, die bei den Saarverhandlungen eine Rolle spielen, ausgi'
klärt werden. Tatsache ist, dah das Hindernis für die Liquidie¬
rung der Saarfrage — und damit vielleicht auch für die deutsch-
französische Annäherung — der von industriellenGruppe *
auf die französisch« Regierung ausgeübt « Druck ist. Diese Grupp «*
wollen sich nämlich in Form eines Anteils an dem Besitz der Saar-
gruben ein Lösegeld für die Räumung bezahlen lassen- i
Ist das annehmbar ? Ist das zu dulden ? Die Regelung einer intet- -
nationalen Angelegenheit von diesem Ausmah kann nicht o«' j
irgendwelchen privaten Jnteresie» abhängig gemacht werden." !

Bürgerliche Obstruktionspolitik
Die Kürzung Ser Srofipenfionüre soll verhindert werden

Im Sausbaltausschub des Reichstages kam es am Mittwoch
wegen des sozialdemokratischen Gesetzentwurfes gegen die groben
Pensionen zu heftigen Auseinandersetzungen zwilchen der Sozial¬
demokratie und dem Bürgerblock. Der Bürgerblock will die Bera¬
tung des sozialdemokratischen Gesetzentwurfs mit allen Mitteln
verhindern . Wenn auch zunächst nur die Vertagung bis Freitag
beschlossen worden ist , so ist doch anzunehmen, dah am Freitag
wiederum die Vertagung bis in den Kerbst versucht und gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie und Kommunisten beschlossen wird .

Aus den Ausführungen des ' Reichsfinanzministers Dietrich, der
im Namen der Reichsregierung den Wunsch nach Vertagung äuherte ,
ging deutlich hervor , dah der Widerstand nicht bei ihm liegt . Es
ist der Druck der Erohpensionäre in der Deutschen Volksvartei und
bei den Deutschnationalen , der diese Stellung der Regierung her¬
beigeführt bat . Die Deutsche Volksvartei hat in den interfraktio¬
nellen Verhandlungen keinen Zweifel daran gelassen , dah ihre
Stellung zu den Deckungsvorlagen entscheidend davon abhängi » ist .
dah die Bezüge der Erohpensionäre nicht gekürzt werden . Genau
so steht es bei den Deutkchnationalen. Diesem Druck hat Reichs¬
kanzler Dr . Brüning nachgegeben . Um eine Mehrheit für die An-

Lrankreichs Räumungsboljchaft
von 18?)

Im Anschluh an die Räumung der besetzt gewesenen Gebiete
Deutschlands dürften die Kundgebungen interessieren,, die Frank¬
reich bei ähnlichem Anlah im Jahre 1873 bei der Räumung Frank¬
reichs von deutschen Truppen erlassen hat .

Botschaft des Präsidenten der Republik , Marschall Mac Mahon .
an die Nationalversammlung ,

29. Juli 1873

„Wenn Sie sich neuerdings versammeln , wird ein grohes , mit
Ungeduld erwartetes Ereignis vollendet sein , die fremde Okku¬
pation wird ausgehört haben . Die Orksdevartements , die in so
edler Weise die Schuld des Vaterlandes zahlten , während sie die
ersten Opfer des Krieges waren , diese letzten Pfänder des Friedens
werden endlich in ihren Prüfungen erleichtert werden. Wir werden
fortan auf dem französischen Gebiete keine andere Armee sehen als
die französische .

Diese unschätzbare Wohltat ist das gemeinsame Werk des Patrio¬
tismus aller . Mein Vorgänger (Thiers, der kurz vorder ge¬
stürzte Präsident der Linken. D . Red .) trug durch glückliche Unter¬
handlungen mächtig dazu bei , dasselbe vorzubereiten , Sie unter¬
stützten ihn in seiner Aufgabe, indem Sie ihm Ihre Mitwirkung
lieben , die ihm niemals gemangelt hat , und indem Sie die weise
und feste Politik durchhielten, welche die Entwicklung des öffent¬
lichen Reichtums gestattete , mit dem wir in kürzester Frist die
Spuren unseres Unglückes beseitigen konnten. Endlich ist es vor¬
nehmlich unsere arbeitsame Bevölkerung , die die Stunde der Be¬
freiung beschleunigte , indem sie sich beeiserte, die schwersten Lasten
aus sich zu nehmen.

Frankreich wird an diesem feierlichen Tage Erkenntlichkeit allen
denen bezeigen , die ihm Dienste geleistet haben , aber im Ausdrucke
seiner varriotischen Freude wird er das seiner Würde zukommende
Mob einhalten und allenfallfige lärmende Kundgebungen tadeln ,
die wenig mit der Erinnerung an jene schmerzlichen Opfer , die der
Friede gekostet , übereinstimmen würden .

Der so teuer erworbene Friede ist unser erstes Bedürfnis, es ist
unser fester Entschluh, ihn aufrecht r« erhalte«. Zurückgegeben dem

schlage aus die hungernden Masien zu gewinnen , wHd der SkändÄ !
bei den Dezügen der Erobvensionäre aufrecht erhalten . I

Mit der gröbten Entschiedenheit haben die sozialdemokratisch *^
Redner Hertz und Robmann erklärt , dab die Sozialdemokrat !' j
die Vertagung mit allen Kräften bekämpfen und die Beratung .
ihres Gesetzentwurfs noch vor dem Eintritt der Sommerpause ^
zwingen werde.

Eine bezeichnende Illustration für das Verhalten der bürgerliche '
Parteien ist der Fall Moldenhauer . Herr Dr . Molbenbauer bat !>' '
nicht damit begnügt , die ihm nach dem Ministerpensionsgesetz »0* 1
27. März 1930 zustehende Pension in Höhe von etwa 23 000 M
beanspruchen, sondern hat die Anrechnung von früheren Dienet
jahren verlangt , durch die diese Pension auf 29 100 M erhöbt werd** >
würde . Selbst in der bürgerlichen Presie findet , wie wir gesteh
schon mitgeteilt, sein Verhalten scharfe Verurteilung. I

In demselben Augenblick aber wollen die bürgerlichen Partei ** i
eine gesetzliche Regelung verhindern , die den anderen Grobvenll* ^
nären, bei denen die Zustände teilweise noch viel skandalöser sid '̂

;j
einen kleinen Teil ihrer groben Bezüge nimmt . |i

. . . ^

vollständigen Besitz seiner selbst , wird Frankreich noch besser ^
vorher imstande sein , mit allen fremden Mächten Beziehungen # » '

richtiger Freundschaft zu unterhalten. Diese Gefühle sind Ihn*'

gemeinsam. Dah sie es sind , dafür erhalte ich täglich förmliche $ *r
sicherungen . Dies ist die Frucht der weisen Verhaltungsli«'*
welche die Nationalversammlung , indem sie innere Zwistigkeil*
vergab, um nur an die allgemeinen Interesse » des Vaterlandes^
denken , mehr als einmal durch die Einmütigkeit ihrer AbstimmU ^
bekräftigt hat . Sie werden es richtig finden , dabei zu verharrt *

Mac M a h o n "
»

Schreiben des Präsidenten der Republik , Marschall Mac
an den kommandierenden General der deutschen Besatzungstrvn**

v . Manteuffel
Versailles , 4 . September 1873

„An den Herrn Kommandierenden General !
In dem Augenblick , in dem Ihre Truppen unser Gebiet verlali**

halte ich es für meine Pflicht , dem Oberkommandanten die
fühle der Anerkennung auszudrücken, die ich für die in ^
schwierigen , ibm anvertrauten Ausgabe von ihm bewiesene Gert
tigkeit und llnvarteiilchkeit empfinde. ,,

Ich bitte ihn , die Versicherung meiner hohen Achtung entge»
zunehmen

Le prfe ident de la Rlpublique franjais *
,.

sign£ : Mardchal de Mac Mahon , Duc de Maec:

5 Opfer der Llugzeugkalastrophe
Stettin , 9 . Juli ( Eig . Draht) . Die Lufthansa Stettin ^

auf Grund ihrer Nachforschungen mit , dab die bisher vervl'^
fünf Opfer der Katastrophe des Dornier - Wale » in ®

j(
Ostsee zweifellos den T o d in den Wellen gefunden habe«. ^
Nachricht eines dänischen Schoners , und der drei Geretteten , »ob ^
anderes Schiff zwei Personen gerettet hätte, hat sich als ^
herausgstellt . Es muh damit gerechnet werden, dah »irr Pasia<
und der Bordfunker ertrunken sind.
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Lozz- George blamiert
Mehrheit für Macdonald

Antra« der Liberalen auf Steuerermäßigung für Industrie
abgelehnt

London , 10. Juli . (Fuutdienftl. In der Mittwochsiitznng de»
Uuterhanke« entging die Arbeiterregierung mit 278 gegen
275 Stimmen einer Niederlage und damit das Parlament seiner
stnslösuug, während Load George blamiert wurde .

Selten hat da» Unterbau» eine so erregte Sitzung erlebt wie am
Mittwoch bei der Debatte und Abstimmung über einen Antrag
Mt« Kiuanretat, der de« Betrag der Einkommensteuer um
« brlich ? Millionen Pfund herabsetzen wollte. E b u r ch i l l und" i o » d 8 r o r g e , die Begründer de» Anträge» , Arm in Arm
»egen die Negierung, waren eine

sonderbare Bettgemeiulchast
dad di« lieferte« eine Stacht , in der Snowden wieder einmal
•*' der Höbe keiner Fechtkunst stand und die ganze Schale seines
»rrnrchteude« - ohne« über seine Gegner ausgoß. Mochte anch^« o,d George erklären , er denke nicht daran , die Regierung stür-
mn,u wolle» , er konnte nicht einmal sämtliche Mitglieder seiner

Fraktion davon überzeugen . Der wetterwendische liberale
« »« «r wußte am Schluffe sehe« , wie seine eigene Partei in drei

rerfiel. Die Konservativen dachten nicht daran , di« Libera-
^ an» der Sackgasse zu befreie », in di« fie von Lloyd George bin-

einmanöveriert waren . Bon 288 konservativen Abgeord¬
nete » waren 250 zur Stelle , die geschlossen gegen die
Regierung stimmten . Noch während der Abstimmung hofften
die Liberalen, die Konservativen würden einen Teil ihrer Leute
au» dem Saale kommandieren . Weit gefehlt! Trotzdem sich
12 liberale Abgeordnete der Stimme enthielten ,
mußteck in letzter Minute 4 Liberale für die Regierung einkvrin -
gen , was gerade genügte , um dem Kabinett eine Mehrheit von
2 Stimmen zu geben und dar Unterhaus vor der Auflösung zn be¬
wahren .

Bon der Arbeitervartei wurde das Ergebnis mit minuten¬
langen stürmischen Demonstrationen ausgenommen , aber der Bei¬
fall galt nicht der Dreiltimmen-Mehrheit, sondern der schweren
Niederlage , di« Lloyd Georg « und dir Liberale Partei ver¬
dientermaßen durch ihr Berbälten erlitten haben . Zum Schl uh gab
es eine

lebhafte Auseinandersetzung
zwischen einzelnen liberalen Abgeordneten und vor allem »wischen
Lloyd George und Herbert Samuel , weil sich dieser der Abstim¬
mung enthalten batte. Welche Folgen da» Verhalten von Lloyd
George kür da» Zusammenarbeiten von Liberalen und Arbeitrr-
vartei in der Arbeitslosenfrage haben wird, muh abge¬
wartet werden .

Deutsch -russische Schlichtungskommission
Die deutsch -russische Schlichtungskommission , die in Moskau seit

dem 16. Juni tagte, hat , wie die Telegravbenagentur der Sowjet -
Union meldet , ihre Arbeit beendet . Die Ergebnisse der Tagung
werden in einem gemeinsamen Bericht dorgelegt.

ten . Ueber de » Stand der Angelegenheit ist bi» auf weitere » oier-
teljäbrlich an da» Reichsvoftminifterium zu berichten.

Bei diesem Anlaß weis« ich in Beantwortung verschiedener An¬
frage » darauf hin , dab e» staatsfeindliche Agitation ist, wenn An¬
gehörige der Deutschen Rerchvvost an öffentlichen Umzügen und
Versammlungen mit staatsfeindlicher Tendenz in Uniform oder
Dienstmütze teilnebmen sollten ."

SchmöluSertreiben auf bayerischen
UniverMäien

Aus Bayern wird uns geschrieben : Der bayerische Kultus¬
minister hat , wie erst jetzt bekannt wird , am 18 . Juni eine Verfü¬
gung erlassen , in der den Studierenden an den bayerischen Hoch¬
schulen in Zukunft nicht mehr gestattet sein soll, im einzelnen oder
geschlossen in Parteiuniform oder mit den varteivolitischen Ab¬
zeichen auf dem Boden der Hochschulen zu erscheinen. Zur Durch¬
führung dieses Verbotes ist den Senaten und Rektoren die Aus¬
übung des ihnen »ustehenden Sausrechts gegenüber allen Studie¬
renden , die gegen diese Verordnung veistohcn , zur Pflicht gemacht
worden .

Wie es in der Praxis mit der Durchführung dieses Verbotes
bestellt ist , hat sich an der Universität Erlangen gezeigt ,
wo hie Anschläge der ministeriellen Verfügung am schwarzen Brett
von den N a z i studenten mit folgendem Gegenanschlag beantwor¬
tet wurden : „Um Mißverständnissen zu begegnen , geben wir be¬
kannt , daß das Tragen des Parteiabzeichens auch auf Universi¬
tätsgrund nach wie vor gestattet ist .

"

Der Rektor läßt sich diese Provokation gefallen, so daß heute
noch beide Anschläge nebeneinander ausgehängt sind. Dieses
Schindludertreiben mit der Staatsautorität an der Universität
Erlangen nimmt nicht wunder . Hier durfte anläßlich der Enthül¬
lung eines Denkmals für die Gefallenen der Universität Erlangen
der Vertreter der Studentenschaft , ein Hakenkreuzler namens
Sunkel, am 1 . Juli unbehelligt erklären : „Der heutige Staat ver¬
schmäht bewußt die Ehre der Nation zu schützen ." Die Beseiti¬
gung dieses Staates ist deshalb unser oberstes Gebot .

"
Was gedenkt das bayerische Kultusministerium zu tun ?

Reform , auch der geringfügigsten , widersedte , machte ihn bei den
Bolivianern zum bestgehaßtesten Mann des Landes .

*
In großen Kundgebungen fordert die Bevölkerung der Hauvtftadt

Boliviens in Uebereinstimmung mit der Presse aller Richtungen die
Aburteilung des deutschen General» Kundt durch ein Kriegsgericht .
Kundt wird für den außerordentlichen Umfang der blutigen Stra -
hrnkämpfe verantwortlich gemacht. Sein Regiment forderte nicht
weniger als 25!) Tote, darunter zahlreiche Frauen und Kinder .
Seine Truvven tobten wie die Wilden, Io daß zahlreiche Diplo¬
maten sich zu Vorstellungen gegen das mörderische Regiment veran¬
laßt sahen . Kundt lehnte es jedoch ab , den Vorstellungen zu ent¬
sprechen und legte dem blutigen Regiment der unter seiner Füh -
rung stehenden Truvven nicht das geringste in den Weg.

preußische Stabsoffiziere . . .

. . . sind eia sehr beliebter Exportartikel - des Auslandes !
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Was wirö mit General SundN
Buenos Aires , 8 . Juli . (Funkdienst .) Die bolivianische Regie¬

rung hat zur Prüfung des Verhaltens des aus Deutschland stam¬
menden Generals Kundt während des Umsturzes in Bolivia eine
Kommission eingesetzt, die vor allem darüber entscheiden soll,
ob Kundt die Ausreise aus Bolivia gestattet werden
soll. Mit der baldigen Möglichkeit einer derartigen Ausreise wird
nicht gerechnet. Vorerst wird die Genehmigung zur Ausreise versagt
w'rdm . weil man befürchtet , daß Kundt anderen lateinamerikani¬
schen Mächten militärische Informationen zukommen lassen könnte.

i (ieirerkschaflli (4iex
Der Stockholmer Internationale Gewerkschaftrkongreh

Stockholm , 8 . Juli . ( Eig. Ber.)
Mit einem Gruß der Arbeiterwelt begann der Stockholmer Ge¬

werkschaftskongreß seine Arbeit. Den Reigen der Begrüßungsan¬
sprachen eröffnet« Albert Thomas, der Direktor des Internationalen
Arbeitsamtes. Den häufigen Vorwurf, daß der Genfer sozialpoli¬
tische Fortschritt nur ein mäßiges Tempo aufweise , beantwortete
Thomas mit der Frage : „ Und die Arbeiterschaft ?" Eine wirtschaft¬
liche Organisierung der Welt und eine Organisierung des Friedens
gebe es nicht ohne die Arbeiter. Könne man sich wundern , wenn
angesichts des Treibens der Zerstörer der Einheit auf der einen
Seite und der Zurückhaltung der nordamerikanischen Gewerkschaften
der Völkerbund nur zögernd und schwankend an seine Aufgaben
herangehe ?

Friedrich Adler, der den Grub der sozialistischen Internationale
überbrachte , erklärte , gewisse Leute sagen angesichts der Haltung
der Bourgeoisie in Litauen, in Polen , in Oesterreich : Warum hal¬
ten wir uns so streng an Demokratie und machen es nicht wie die
Bourgoisie? Die Antwort lautet : Wir haben die Erfahrung ge¬
macht, daß ein Erfolg beim Abgehen von der Demokratie nur vor¬
übergehend sein kann.

Ollenbaner (Berlin ) überbrachte die Grüße der sozialistischen Ju¬
gend. Er bob dabei besonders die Gemeinsamkeit der Forderungen
der Jugend und des JGB . hervor .

Es folgten Ansprachen der Vertreter der überseeischen Länder
and Kontinente, die mit dem JGB . in Verbindung stehen und den
Kongreß begrüßten . Rajah (Indien ) erklärte , daß die indische Ar -
beiterbewegung in ihrem Lebensnerv mit der Befreiung des indi¬
schen Volkes verknüpft sei . Suzuki (Japan) wandte sich sehr heftig
«ege» Moskau.

Joubanr dankte den Rednern und betonte , daß trotz aller Unter¬
schiede die mit Amsterdam in Verbindung stehende Arbeiterschaft

von dem gleichen Geist und dem gleichen Ideal beseelt sei.
Sasienbach ergänzte mit einigen Hinweisen den gedruckt vorlie¬

genden Tätigkeitsbericht. Die Krise in der Gewerkschaftsbewegung
sei überwunden : seit zwei Jahren gehe es überall vorwärts. In
den nächsten Jahren werde der JGB . zweifellos Zuwachs aus über¬
seeischen Ländern bekommen . Mit Moskau habe seit zwei Jahren
ein Briefwechsel nicht mehr stattgesunden .

Ernste Lage auf Sem Nrbeitsrnark>
Die Zahl der Hauptunterstützungsemvfänger der Arbeitslosenoer-

sicherung betrug im Reich , wie amtlich mitgeteilt wird, am 1. Juli
1 < 89 898, d . h . um »6 888 weniger als vor 14 Tagen, und in der
Krisenunterstützung 384 888, d. h. um 12 888 mehr als 14 Tage zu¬
vor . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsemvfänger betrug am
1 . Juli 1 833 088 : das sind 988 886 mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Die Ueberlagerung ist also dieselbe geblieben. An
verfügbaren Arbeitssuchenden waren nach dem Bericht bis Beginn
des Juli 2 696 888 vorhanden an effektiv Arbeitsuchenden (also ohne
Notstandsarbeiter und der noch in Stellung , aber in Kündigung
befindlichen Arbeitskräfte) 2 636 868 .

Das Gesamtbild ist recht ernst . Es zeigt, daß der
Rückgang in der Arbeitslosenversicherung geringer ist als die
Aussteuerung . Täglich werden gegenwärtig in der Arbeits¬
losenversicherung rund 8000 Unterstützungsempfänger ausge¬
steuert, während der Abgang aus der Versicherung in den
letzten 4 Wochen pro Tag nur 3000 betrug ; es ist also ein Zu¬
gang von 5000 zu verzeichnen . Die Situation hat sich tatsächlich
weiter verschlechtert , und die Reichsregierung hätte
wirklich allen Anlah , jetzt mi t stärkster Beschleuni -

u n g die von ihr seit langem angekündigte A n k u r b e-
ilng des Arbeitsmarktes durch besondere Arbeitsbe¬

schaffung vorzunehmen. Diese Arbeitsbeschaffung besteht ,
wie der Reichsarbeitsminister im Sozialpolitischen Ausschuh
bei der Erörterung der Anträge zur Erweiterung der Krisen¬
fürsorge ausführte , in zusätzlicher Arbeit im Gesamtbetrag von
500 Millionen in Form von Aufträgen der Reichsbahn und
Reichspost , in einem Bauprogramm auf einer finanziellen
Grundlage von 250 Millionen und in der Verbesierung der
produktiven Erwerbslosenfürsorge durch Bereitstellung von
100 Millionen für Straßenbau und 60—80 Millionen für
Notstandsarbeiten . Wichtig ist , dah vor allem bei den Auf¬
trägen der Reichsbahn und Reichspost auch die
Landesarbeitsämter ein Wort mitsprechen ,
damit nicht nur gewisse Firmen die Aufträge erhalten , son¬
dern zunächst die Bezirke berücksichtigt werden, die unter der
Arbeitslosigkeit ganz besonders zu leiden haben.

Au*
Zeppelin über Bergen

Oslo , 9 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zepvelin" hat um 7 Ubr
abends Bergen überflogen .

Sechs Kinder beim Baden ertrunken
Blackvool (Lancaster ) , 9 . Juli . Sechs Kinder einer hiesigen Fe¬

rienkolonie gerieten beim Baden im Meere in eine tiefe Stelle und
ertranken trotz aller Rettungsversuche .

Kardinal Bannutelli gestorben
Rom, 9 . Juli . Kardinal Bannutelli , das älteste Mitglied des

Kardinalkollegiums, ist im Alter von 94 Jabren gestorben .
Notlandung des französischen Transozeanflugzeuges

Dakar (Senegal ) , 9. Juli . Der französische Flieger Jean Menno»,
der. von Natal an der brasilianischen Küste zu einem Transozean¬
slug nach St . Louis in Senegal gestartet war , wurde durch eine
Beschädigung des Oelrobrs gezwungen, auf hoher See niederzu¬
geben . Mermoz und seine Begleiter wurden gerettet.

Polizeiliche Hilfe für Trier
ENB . Berlin , 9 . Juli . Das preußische Ministerium des Innern

hat , wie wir erfahren , der Stadt Trier, die bei der preußischen
Staatsregierung polizeiliche Hilfe angefordert batte , jede Unter¬
stützung zugesagt . llnterstützungsabteilungen der Polizei sind de -
reits nach Trier, Koblenz und Wiesbaden abgegangen .

Bedenkliche Verurteilung
Zeitz , 9. Juli . (Eigenbericht .) Der f r a u zö s i s ch e Sch u» i m -

mer Cnvelier , der hier am Sonntag a» dem Landerkampf
Frankreich gegen Deutschland teilnahm, wurde am Diensta« von
dem hiesigen Schnellgericht zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Die Setze der nationalsozialistischen Presse gegen d,e an dem Län.
derkampf beteiligte französische Mannschaft führte in der Rächt zn «
Montag zu Z u s a m m e n st S ß e n. in deren Verlauf «in Mann,
der den Streit schlichten wollte, mebrere Messersttche erhielt. Als
Urheber der Tat wird der verurteilte französische Schwimmer Cuve-
lier bezeichnet, ohne daß bestimmte Anhaltspunkte dafür vorlägen.
Das Urteil gegen den französischen Schwimmer bat selbst ln recht »»
stehenden bürgerlichen Kreisen der Stadt ziemlich« Empörung ans¬
gelöst .

Todessturz ans dem Ferienzuge
Auf der Strecke zwischen Frankfurt a . d. O . und Berlin

siel ein etwa neunjähriger Knabe aus einem von Breslau
kommenden Ferienkinder - uge und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er kurz noch seiner Einli -ferung in das Frankfurter Krankenhaus
starb . Die Reichsbahn hat eine Untersuchung eingeleitet.

Map des Reichspostministers
Leichspost und staatsfeinvliche

Vestrebungen
Verwaltimgsrat der deutschen Reichsvost genehmigte am

nT^btag den Jabresnachweis, der einen Gewinn von 222,7 Mil -
Mark ausweist . Davon erhält das Reich 151,5 Millionen

JF*. Dem Vermögen wurden 71,2 Millionen Mark zugewiesen .
tot* Verlauf der Erörterung des Personalbaushalts ( 1 . Rach -

baß ,um Voranschlag 1930) teilte der Berichterstatter v. Bode mit,
ba, Grund des § 14 des Reichsbausbaltbesoldungsgesetzes,
leits -̂ Wegfall jeder dritten freiwerdenden Stelle vorschreibt , be -

Inplanmäßige Beamtenstellen fortgesallen sind,
fldie 1 Aussprache wurde scharfes Borgeben gegen staatsseinb -
Ufc A *®® ** erfordert . Reichspostminister Dr . Schätze ! antwor -

bab- ■ ^ er "'cksi verstehe , wie ein Beamter, der den Eid geleistet
lallt staatsfeindlich betätigen könne. Ein solcher Beamter
ij .J* ®w Konsequenz aus seiner widerspruchsvollen Haltung
». AA 2l®0 -. Hertz (Soz .) billigte den Erlaß des Ministers gegen

M .? °? " bungen.
Nationen lautet Vrichsvostminister » gegen staatsfeindliche Organi-

- »Vei , der Beratung de» Hansbalt« de« Reichsvostministerinms
"t Reichstag ist von verschiedenen Seiten gefordert worden , daß
üaatsfeindlicheu Bestrebungen in der DeutschenReichs -

«ntgegengetretrn werden müsse. Ich habe erklärt , daß jede
de» Personal, in staatsfeindlichem Sinne — ob rechts

»»** *!"k» — im Betriebe der Deutschen Reichsvost unzulässig ist"» nicht geduldet wird.
kü?iti»

^ berpostdireltiouen haben dafür zu sorgen , daß
fahre» "W* * a^en Umständen von den Dienststellen hiernach oer-
f* it»

* ^d. Dem Personal ist »n eröffnen , daß jede Betätigung
der »^ "feindlichen Sinn « mit den Pflichten eines Angehörigen
VryTsEhtschro Reichsvost , insbesondere mit dem Diensteid« eines
!a##

Ie» nicht vereinbar ist und nicht geduldet werden
Art

'
, e 'Dienststellen find anzuweifen , Wahrnehmungen obiger

fcĥ j^ fmrrksam zu »erfolgen, gegen Zuwiderhandlungen einzu -
*a »«d gegebenenfalls an di« Oberpoftdirektionen zu berich-

WMeltn* <eAM$e Weltkriege*
Nltpreufisicher Slechfchrilt in Volivien

Saltoten bat die Revolution gesiegt . Das Kabinett Siles ,
t«n , !** Degner diktatorische und terroristische Absichten unterleg-
ist üas bei der gesamten Bevölkerung höchst unbeliebt war,
wrtt&n

" bitterten Straßenkämpfen gestürzt worden . Besondere
lein« o berrscht unter der Bevölkerung darüber , das Siles und
5(3 das Land angeblich gegen hohe Schmiergelder an die

Staaten verkauft haben . Interessant wird der bolivia -
di« « ^ " lltand , der in der Sache für uns nichts anderes bringt, als

<ef!**Utt0 einer Diktatur durch eine andere , durch die Person'^eneralstabschess der Regierungstruvven, des Generals Kundt .

ist , wie schon der Name andeutet, ein früherer wilhel -
!««W *!r ®W*t* ** der aus Abenteuerlust in die Dienste des Aus¬
land

^ ^ treten ist. Was das neue republikanische Regime im Aus -
Neuland erobert , wird mehr oder weniger

«tL "*0
t ■ non den royalistiichen Offizieren, di« den deutschen Na-

Äbina
"" iI’re Weise ins Ausland tragen , wieder zerstört. In

daß f« e* Herr Bauer, der es glücklich Io weit gebracht bat .
diesem unglücklichen , von ständigem Bürgerkrieg zerrissenen

de» 9?« jemals ausgesprochen deutsch - freundliche Bevölkerung
®»ni„ *

*n unseres Landes nicht auslvrechen kann, ohne dabei sehr
iy stündliche Gedanken zu emvfiirden . Bei jeder Revolte , die
"bg-tn ?? . llidamerikanischcn Staat angezettelt wird , haben meist
lebe» »- ^ milbelminische Offiziere, die ohne Blei und Eisen nicht

ihre Hände im Sviel . Und in Bolivien bringt ein
bejA ®'U 'scher General durch seine altervrobte preußische Schroff -

^Eudalität ein ganzes Land zum Kochen und eine Regie-
* öum Sturz.

gestürzter bolivianischer Generalstabschef , war im
Itah -^ ^8 preußischer Offizier und wurde dann in den General-
^Eiey ip - ‘ ^Seiire strategische Begabung soll nicht alltäglich ge-

ii »* ' Eeneralstab wurde er mit wichtigen Aufgaben be-
avancierte sehr schnell. Im Jabre 1910 bekam er als Ge-

Ary,, , „ einen sehr verlockenden Auftrag aus Bolivien , die
bei» ^ organisieren . Herr Kundt nahm den Auftrag an, nach -
batte . j» buldvollst einen diesbezüglichen Urlaub gewährt

ffiurhi* 001 Kriegsausbruch tarn Kundt nach Deutschland zu -
titzer Din»- Regimentskommandeur und schließlich Befehlshaber
,

'̂ tslrter cvü '- . ® r v"rd als sehr schneidiger , aber ungemein rück -
«tn, x Offizier geschildert , der nicht davor »urückgeschreckt sei,

«j?
c > wenn es das Halten der Stellung erforderte , bis »um

'chneidjg . »u opfern . Als die Revolution ausbrach und der
anloii t̂Qa ißängcr feine Chancen in Deutschland als nicht lehr

"***», an ^ ' stierte er kurzerhand den Dienst und ging nach Bo-
^Ê orsam eine Truppe aufstellte, die an Schliff und Kadaver -
^ it ? ' e weltberühmte preußische „Bimserei" der Vorkriegs -

ieijtc „ u Schatten gestellt haben soll. Dies , und v " - allem
vUsfeindliche und konservative Einstellung, die sich jeder



Rheinisch -westfälische Eisenproduktion:
Wo die Kohle gefunden wird , ist die Grundlage der

Eisenindustrie gegeben . Selten findet sich das Eisenerz in der
Nähe , meist muß es aus den Erzrevieren herantransportiert
werden . Die Transportfrage spielt in der Eisen - und
Stahlgewinnung eine überraschende Rolle Ein Hüttenwerk ,
das unmittelbar auf der Kohle errichtet und in nächster Nähe

£ <M *

, • / . O as B ild des modernen Hochofens . Charak -
Schragaufzug zur Kübelbegichtung . Links , nahe

an der Gicht , ist ein Kübel erkennbar . Rechts die Winderhitzer ,
in denen die Gebläseluft erhitzt roird . \

des Wasserweges gelegen ist , findet daher ganz besonders
günstige Entwicklungsbedingungen vor . Diese Voraussetzun¬
gen sind z . B . bei der zu den Vereinigten Stahlwerken ge - !

frru
n^en 2lugu st - Thyssen - Hütte in Hamborn er -

jE - Sie hat sich rasch zum größten Hüttenwerk Deutschlands ,
L gesamten Kontinents , entwickelt . Das Werk besitzt acht

'

<S.* v en ' ein Siemens -Martin - und ein Thomasstahlwerk .
,
'st in der Lage , jährlich 2X Millionen Tonnen Rohstahl

iJI ' ftrn . Die z . T . in eigenen Walzwerken auf Halb - und
U rt*5fabrifate verarbeitet werden .
-> Den Kern der Roheisengewinnung bildet der Hochofen .
B . l9»n spielen sich die ch e in i s ch e n und thermischen
k. ? k g ä n g e ab , die das Eisen aus den Erzen in Freiheit

und als flüssiges Roheisen zutage treten lassen . Erz ,
und Kalkstein werden in ihn eingefüllt , in das hochge -

ei » Bett dieser Stoffe wird unter Druck erhitzte Luft
"geblasen . Flüssige Schlacke , flüssiges Roheisen und Gicht -

^ / . nnd die Produkte der Umsetzungen . Schlacke und Eisen
am unteren Teil des Ofens abqelassen („Abstich " ), das

8Ar ®QS erttweicht oben am Kopf (Gicht ) des Ofens . Die
. ^ ucke wird auf Schlackensteine , Schlackenwolle , Schlacken -
«i ^ ent und dergleichen weiterverarbeitet . Sie ist der billige^ Usall, dessen erfolgreiche Veredelung , wenn wirtschaftlich

durchgeführt , bei geeignetem Absatz durchaus möglich ist . Das
Roheisen gelangt über die Mischanlage zum Stahlwerk , die
Gichtgase bilden die Hauptenergiequelle zur Deckung des
Kraft - und Wärmebedarfs des Hütten - und Stahlwerks . Der
wesentliche Fortschritt , den die Hüttenwerkstechnik in den
letzten Jahren zu verzeichnen hat , liegt in der Vergrößerung
der Hochofeneinheiten und der mechanisierten Ofenbeschickung .
Der neueste Hochofen der August -Thyssen - Hütte hat eine
Tagesleistung von rund 1200 Tonnen Roheisen . Seine
Leistung liegt damit um die Hälfte höher als die der älteren
Oefen mit 700 bis 800 Tonnen Tagesleistung . Der moderne
Hochofen besitzt maschinelle Begichtungseinrichtungen . An
einem Schrägaufzug , wie er in Abb . 1 deutlich zu erkennen
ist, laufen Kübel , mit den Rohstoffen gefüllt , zur Gicht empor ,
wo sie ihren Inhalt in den Ofen einschütten . Sie kehren zu
den Rohstoffbunkern zurück, um erneut gefüllt zu werden ,
das Spiel wiederholt sich dauernd , da der Hochofen im Dauer¬
betrieb arbeitet .

Das den Ofen verlassende dünnflüssige Roheisen gelangt
in gewaltige Pfannen , die zur Mischanlage gefahren
werden . Hier werden die Abstiche mehrerer Hochöfen , die sich
in ihrer Roheisenqualität immer ein wenig voneinander
unterscheiden , in kippbaren Rollenmischern , von denen jeder
1100 Tonnen Roheisen faßt , miteinander vermischt , um einen
möglichst einheitlichen Werkstoff zu erhalten . Das durchge¬
mischte Roheisen gelangt dann in die Stahlwerke . Man
hat hier zwei Verfahren zu unterscheiden : das Thomas -
Verfahren und das Siemens - Martin - Ver¬
fahren . Das erstere arbeitet ausschließlich mit flüssigem
Roheisen , wie es vom Hochofen kommt (flüssiger Einsatz ) .
Das letztere verarbeitet vorwiegend Schrott , d . h . Alteisen ,
dem nur eine gewisse Menge Roheisen zugesetzt wird . In
beiden Fällen besteht die eigentliche Stahlbildung aus dem
Roheisen darin , daß dem Roheisen gewisse Verun¬
reinigungen entzogen werden .

Beim Thomas - Verfahren geschieht dies dadurch , daß
diese Verunreinigungen durch Einblasen von Luft verbrannt ,
d. h . in ihre Oxyde übergeführt und als solche weggeblasen
oder von der Ausfütterung des Gefäßes , in dem sich jene
Vorgänge vollziehen , in Schlacke verwandelt werden . Dieses
Gefäß ist ein kippbarer birnenförmiger Behälter (Konvester )
von etwa 30 bis 40 Tonnen Fassungsvermögen mit durch¬
löchertem Boden , durch den Luft in das flüssige Eisenbad ein¬
geblasen wird . Dabei entsteht ein reiner Stahl von hoher
Qualität , der zunächst in Gießpfannen und von diesen in
stählerne Formen , sog . Kokillen , ausgegossen wird . So ent¬
stehen Stahlblöcke , die der Weiterverarbeitung im Walzwerk
zugeführt werden .

Beim Siemens - Martin -Verfahren wird die Beschickung
«Schrott und Roheisen ) in einem feuerfest ausgekleideten
großen Schmelztiegel mit Erzen und schlackenbildenden
Stoffen zusammengeschmolzen . Hierfür ist . weil größtenteils
mit kaltem Einsatz gearbeitet wird , eine Wärmequelle nötig ,
die das Material zum Schmelzen bringt . Als solche benutzt
man eine Gasfeuerung . Man verbrennt Gichtgas und Kokerei¬
gas in gewaltigen gemauerten Kammern , die mit den Schmelz¬
öfen zu einer Einheit verbunden find und leitet die Flamme
auf das niederzuschmelzende Material . Ein moderner
Siemens - Martin - Ofen faßt etwa 120 bis 200 Tonnen Stahl .
Durch ständiae Analysen wird der Ofengang überwacht , die
Menge und Art der erforderlichen

'
Zusätze bestimmt und der

Zeitpunkt des Abstiches festgestellt . Dann vollzieht sich der¬
selbe Vorgang wie im Thomas - Werk : der Ofen wird gekippt ,
der flüssige Stahl fließt in Gießpfannen und wird von ihnen
in Kokillen gegossen .

Von den so entstandenen gegossenen Blöcken zieht ein
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Abb . 2. Hier entstehen nahtlose Stahlrohre ,

ein Pilgerschrittwalzwerk oon der Vorderseite , dem soeben ein neuer Hohlblock zum Ausroalzen zvgeführt wurde .

Die chemischen und thermischen Vorgänge bei der Eisenfabrikation
- Thomas - und Siemens - Martin-Verfahren - Wärmeöfen - Walzen¬
strassen - Nahtlose Stahlrohre - Elektrischer Antrieb

Kran die Gußform ab , die rotglühenden Blöcke selbst werden
in Wärmeöfen eingesetzt , in denen sich ihre Temperatur
vergleichmäßigen soll ; denn ihr Kern ist noch flüssig , die
Außenschicht aber bereits erstarrt . Wenn der Block gleich¬
mäßige Temperatur hat , kommt er aus dem Wärmeofen in
das Walzwerk , um zu Schienen , Schwellen , Drähten .
Winkeleisen , kurz , Profilen verschiedenster Art und Größe
ausgewalzt zu werden . „Walzenstraße " nennt sich die
Einrichtung , auf der das geschieht . „Straße "

wegen des langen
gestreckten Weges , auf dem der immer dünner und länger
werdende Block mehrere Male hin und her gefördert wird »
„Walzen " wegen der walzenförmigen Pressen , durch die er
beim Walzoerfahren hindurchgepreßt wird . Bei jedem Durch¬
gang zwischen den Walzen nimmt der Durchmesser ab , die
Länge zu . Immer wieder aufs neue wandert der länger und
länger werdende Block durch die Walzen , einmal von hüben
nach drüben , gleich darauf zurück, bis die gewünschte Quer »
-schnittsverminderung erreicht ist. Dann wandert die lange »
vierkantige , immer noch hellrot glühende Stange zur sog .
Fertigstraße , in der sie „auf Profil " gewalzt wird . Da ent¬
stehen Schienen , Schwellen , Träger , Bandeisen , Stabeisen .
Draht und dergleichen oder aber der Block wird zu Blechen
ausgewalzt . Das geschieht im Blechwalzwerk . Das Verfahren
ist dem Blockwalzverfahren sehr ähnlich .

Besonders interessant ist die Entstehung eines naht¬
losen Stahlrohres im Walzvorgang . Nahtlose Rohre
von hoher Festigkeit sind heute an vielen Stellen für die Tech¬
nik von unschätzbarem Wert . Wie entsteht ein solches Rohr ?
Man könnte daran denken , es um einen Kern zu gießen . Aber
alle gegossenen Werkstücke haben mehr oder weniger Guß¬
blasen , sog . Lunker u . dgl . Auch kühlt der Guß so ab » daß
die Faser des Werkstoffes radial liegt . Hochwertige , hoch¬
feste Rohre müssen geschmiedet werden . Das geschieht im
Rohrwalzverfahren , das eigentlich kein reines Walzverfahren ,
sondern ein gleichzeitiges Schmieden und Walzen ist. Der
glühende Stahlblock , der zum Rohr ausgewalzt werden soll ,
wird zunächst in einen dickwandigen Hohlblock verwandelt ,
indem man in ihn einen Stempel hineindrückt . Der Hohl¬
block gelangt dann zum eigentlichen Walzwerk und wird hier

Abb . 3 . Elektroriesen im Stahlwerk . Der gewaltige
Antriebsmotor einer Walzenstraße . Er hat eine Hödistleistung

oon 16 000 kW — über 20 000 PS .

durch besonders geformte Walzen gleichzeitig ausgeschmiedet
und ausgewalzt . Das geschieht nun nicht im Durchlauf , son¬
dern der Hohlblock , der auf einem Stahlzylinder sitzt , wird
nach und nach schrittweise ausgeschmiedet . Er läuft jeweils
ein Stück vor und dann unter den Walzen nahezu um das
ganze Stück wieder zurück . Nach der Echternacher Spring¬
prozession , bei der die Teilnehmer jeweils drei Schritte vor
und wiederum zwei Schritte rückwärts zu gehen pflegen ,
heißt das Walzverfahren auch Pilgerschrittverfahren .

Abb . 2 zeigt in der Mitte ein Pilgerschrittwalz¬
werk , in das soeben ein aufgedornter Hohlblock eingeführt
wird . Der Block wandert , während er abwechselnd vor » und
zurückbewegt wird , langsam zwischen den Walzen hindurch
und wird dabei auf die gewünschte Wandstärke ausgewalzt .

Der Antrieb der schweren Walzenstraßen erfolgt heute so
gut wie ausschließlich auf elektrischem Wege , der dem
früheren Dampfbetrieb gegenüber wesentliche wirtschaftliche
Vorteile besitzt. Die Elektrotechnik hatte gerade hier sehr
interessante und schwierige Aufgaben zu lösen , denn die
Walzen 'traßen erfordern einen außerordentlich starken und
zugleich äußerst leicht umsteuerbaren Antrieb . Leistungen von
vielen tausend PS werden ganz plötzlich erforderlich , sobald
der Block zwischen die Walzen kommt und verschwinden ebenso
plötzlich wieder , wenn er sie durchlaufen hat . Dann aber
folgt sogleich die Umkehrung der Drehrichtung und das Spiel
beginnt von neuem . Derartige gewaltige Beanspruchungen
des Antriebs sind in der Industrie kaum noch ein zwertes
Mal zu finden . Auch hier hat der elektrische Antrieb
gesiegt , er hat Dampfmaschine und Gasmotor aus dem Felde
geschlagen . Abb . 3 zeigt den Elektromotor für den Antrieb
einer Walzenstraße , er hat nicht weniger als 16 000 Kllowatt
Höchstleistung . In allen Fällen so gewaltiger Beanspruchun -

gen bedient man sich des Gleichstroms als Antriebs¬
kraft . Da aber die Kraftzentralen der Werke meist Dreh¬
strom liefern , wird eine Umformung dieser Stromart
in Gleichstrom erforderlich . Sie erfolgt in Umformeranlagen .
Da treibt der Drehstrom einen Drehstrommotor , der wiederum
mit einer Gleichstromdynamomaschine gekuppelt ist . Jeder
Umformeraggregat ist mit zwei Schwungrädern von je
30 Tonnen Gewicht versehen . Diese Schwungmassen dienen
dazu , die beim Walzen an den Walzmotoren auftretenden
hohen Belastungsspitzen abzupuffern und vom Netz fernzu -
halten . Aber nicht nur hier , auch an tausend anderen Stellen ,
vor allem aber im Förderwesen , ist die Elektrizität für das
moderne Hütten - und Walzwerk unentbehrlich geworden .
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SchuhzollKampagne in ( nglanS
Baldwin unterwirft sich den Schutzzöllnern

Wenn die von den englischen Zeitungskönigen inszenierte und
mit einem beispiellosen programmatischen Aufwand durch ganz
England vorbereiteten Bankiermanifefte zur Erhöbung der Schutz¬
zölle einen ersten großen Erfolg zu verzeichnen haben , so ist es der
Umfall des konservativen Führers Baldwin und seine Kapitu¬
lation vor Beaverbrook und Rothermere . Den Stein ins Rollen
gebracht hat der Kampf um die Kandidatur zu einer Nachwahl
in Norfolk. Hand in Hand mit den Presselords wurde ein
Kandidat aufgestellt, der in offener Auflehnung und Bruskre .
rung Baldwins und seines Flügels ein Bekenntnis zu den Zoll¬
ideen von Beaverbrook und Rothermere ablegte . Alle Ermahnun¬
gen und Drohungen des konservativen Parteivorstandes «egen die
Kandidatur blieben fruchtlos . Das Ende war dre grobe Konferenz,
in der Baldwin unter dem stürmischen Beifall die grobe Abrech¬
nung mit seinen persönlichen und politischen Gegnern innerhalb
der eigenen Partei hielt . ^ . . . .

Kaum zwei Wochen sind seitdem ,ns Land gegangen und d,e
Intervention Baldwins ist da . Nachdem er sich ursprünglich ge¬
weigert hatte , im Wahlkreis Norfolk »u sprechen schickte er letzt
den Kandidaten Cook vor , der unter einer Schimpfkanonade
gegen die Arbeiterregierung , die den Rückzug und den Knrefall
vor den im Wahlkreis anwesenden Presselords verbergen soll , los¬
legte Nicht allein , dab Baldwin die Kandidatur Cooks unter¬
stützte er legte auch ein politisches Glaubensbekenntnis für die
bisher von ihm bekämpfte Erhöhung der Lebensmittelzölle ab. Er
betet dadurch an , was er bisher verbannte .

Das Erstaunen und das Kopfschütteln im konservativen Lager
Englands wird verstärkt durch einen von Baldwin und Cbamber -
lain im Unterhaus eingebrachten Mibtrauensantrag gegen die Ar¬
beiterregierung . in dem die Regierung angeklagt wird , nichts
gegen die Wirtschaftskrise unternommen zu haben , da sie die Zölle
nicht erhöbt habe . Damit treten Baldwin und Chamberlain offen
für die Zollidee der Zeitungskönig « ein.

Aus dem Qerichlssaal
Karlsruher Schöffengericht

Wegen Untreue und Unterschlagung in fortgesetzter Folg« ver¬
urteilte das grobe Schöffengericht den Gemeinderat und Rechner
der landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschaft,n Plitters¬
dorf . Landwirt W. Übrig aus Plittersdorf , zu 10 Monaten Gefäng¬
nis unter Anrechnungvon 6 Monaten Untersuchungshaft . Der der ge¬
nannten Genossenschaft waren während 5 Jahren Fehlbeträge vis
38 000 Mark festgestellt worden, die in di« Tasche ^

des^Ageklagten
flosien und die er durch Falschbuchungenund Wechselfaffchungen»u
verschleiern vermochte . Das Geld wurde für Lottertelo ^ ^

zum an¬
deren Teil in der Familie und im landwirtschaftlichen Betrieb des
Angeklagten verbraucht.

I GemeindepolHik

Wössingen (Sitzung vom 4 . Juli ) *

Dem Antrag einiger Hausbewohner an der Kaiserstrabe in der
Nähe des Rathauses , Entwässerungsröhren von der Straße in den
Bach zu legen, kann nicht entsprochen werden , da eine Hochwasser -
gefahr selten und nur bei starkem Gewitterregen besteht. Ern zur
Zeit untbuglicher Rindfarren soll alsbald verkauft und entspre¬
chender Ersatz , womöglich Oberländer Abstammung , beschafft wer-

Am 25. /2K. Juli findet garantiert ohne Verlegung di« Ziehung der
Geld- Lotterie zugunsten der Bad . KrUppelfiirforge statt . 5341 Gewinn « wer¬
den verlost im Gesamtbetrag von 45 000 .— M ; der Höchstgewinn beträgt
10 000 .— M bei einem Losprels von nur 1 .— M- Angesichts dieser glän¬
zenden GewinnauSsichten darf trotz der großen Hitze mit einer regen Nach¬
frage und einem raschen Ausverkauf der Lose gerechnet werden , zumal
dieselbe fast in allen deutschen Staate » zugelassen ist . Di« Fürsorge , ge-
rade für diese notleidenden Mitmenschen, welche durch verkrüppelte Glied¬
maßen für di« ganze Dauer ihres Lebens schwer zu leiden haben , ist in
allen Zetten alz eine besonders wichtig « moralisch« und sozial« Aufgade
gehalten worden . Näheres stehe Inseratenteil . _

den . Di« Farrenstall -Kommission wird beauftragt , das für den Far -
renstall nötige Heu im Ort aufzukaufen »um Preise von 2,30 bis
2,50,4t pro Zentner . Zwei Schuldner von Gemeindesteuern erhalten
auf Antrag Stundung . Ein Gesuch um teilweise Befreiung von der
Gebäudesondersteuer wird verbeschieden . Von den Entschliehungen
des Bezirksrates bezüglich Wirtschaftsgenehmigung des Otto Noll
zum Löwen und des Oberwasserkanals der Brauchschen Mühle wird
Kenntnis genommen. Der Stundenlohn beim Bachreinigen wird
auf 60 Pfg . festgesetzt.

| Parleiitnchrich len
An die Ortsvereinskassierer !

Das 2. Quartal 1030 ist nun zu Ende und der Abrechnungster¬
min herangerückt. Wir fordern die Kassierer auf , die restlichen Bei¬
träge einzuziehen und die Abrechnung über das 2. Quartal um¬
gehend einzusenden. Das Parteisekretariat .

1 9Ueine bad . Chronik
Heidelberg, 9 , Juli . Kampf dem Krebs . Der Reichsarbeitsmini¬

ster hatte Pros . Dr . O . Teutschlaender vom Institut für experimen¬
telle Krebsforschung in Heidelberg beauftragt , Erhebungen über
den Berufskrebs anzustellen. Teutschlaender veröffentlicht nun
Richtlinien zur Verhütung insbesondere beruflicher Krebse. Die
hygienischen Mabnahmen zielen im wesentlichen darauf hin , die

Ja , Ja , so ist’s!
Bisher habe ich noch so riesige Warenposten verkauft
durch geschickte AnzeigenfeldzQge Im Volksfreund.
Durch dieses Blatt , auf dessen Mitarbeit verzichten ,
den Umsatz schwächen heißt, erfasse ich einen nach
vielen tausenden zählenden Interessentenkreis

Berührung mit den krebserregenden Schädlichkeiten möglichst zu
beschränken . Für die Entstehung der Berufskrebse kommen in Be¬
tracht : Teer , Pech, Rohparaffin , Schmieröle , Anilin, . Rötgen -
strahlen u. a ., aber auch Unsitten und schlechte Gewohnheiten , wir
der Eenub rohen Frischfleisches am Kurilchen Haff und »u beibes
und gewürztes Essen und Trinken sind dazu zu rechnen .

Oetigheim . Der in Arbeitersängerkreisen rühmlichst bekannte
Thormeister I . Fuchs , hier , erzielte am vergangenen Sonntag mit
seinem „Liederkranz" Oetigheim <135 Sänger ) bei dem groben Sän¬
gerfeste und Wettstreit in Conweiler (Württemberg ) in der obersten
Klasse unter sehr starker Konkurrenz den ersten Preis und die
beste Tagesleistung des Tages . Reichliche Anerkennung vonseiten
des Publikums sowohl als auch vonseiten der Gemeinde Conweiler
und des Jubelvereins lohnte die auhergewöbnliche Leistung.

Metzkirch, 8. Juli . Am Spirituskocher schwer ver¬
brannt . Durch unachtsames Eingieben von Spiritus in einen
glimmenden Kocher verunglückte beute das Dienstmädchen von Med.
Rat Dr . Köhler hier . Beim Eingieben fing der Spiritus Feuer .
Das Mädchen erlitt auf der ganzen rechten Seite schwere Brand¬
wunden . Es fand Aufnahme im Krankenhaus .

Oeffingen , g. Juli . Messerstecherei aus Eifersucht . Der
verheiratete Alwin S i e g r i st war auf seinen Zimmerherrn , den
ledigen Bauarbeiter Gers nach eifersüchtig. Im Verlaufe eines
Streites griff er diesen mit einem Stock an , worauf dieser sein Mes¬
ser zog und Siegrist einen tiefen Stich in den Unterleib beibrachte.
Im Krankenhaus wurde eine lebensgefährliche . Mastdarmverletzung
festgestellt .

Schwörstadt, g. Juli . Schweres Faltbootunglück . Beim
Kraftwerk Schwörstadt kenterte ein Faltboot , der Insasse fiel ins
Wasser und wurde von den Wellen abgetrieben . Von Arbeitern des
Kraftwerks wurde ein Rettungsring geworfen , den der Verunglückte

auch erfassen konnte. Beim Heraufziehen an dem ziemlich steile«
Ufer wurde der Faltbootfahrer von den Wellen gegen die Felsen
geschleudert. Er wurde dabei erheblich verletzt, und mutzte ins Kram
kenhaus überführt werden.

Endingen a . K . , 9 . Juli . Am Eenub von Wasser aufKik '
scheu gestorben . Der 12 Jahre alte Alfons Paul Schöfert
trank nach dem Genuh von Kirschen Wasier. 24 Stunden später ist
er unter gräblichen Schmerzen gestorben.

Erbach, 9 . Juli . Eine Bluttat im Odenwald . In der
Nähe der Chaussee von Erbach nach Michelstadt wurde in einem
Wassertümpel die Leiche der aus Michelstadt stammenden 29jäbr
Dina Flechsenhaar gesunden. Der in der Nähe des Fundortes
festgenommene 21 Jahr « alte Konrad aus Erbach ist jetzt überführt
worden , die Flechsenhaar ermordet zu haben . Der Mörder wurde
nach Darmstadt überführt . Seit zwei Jahren war Georg Konrad mit
der Flechsenhaar verlobt . Das ermordete Mädchen war die Tochter
achtbarer kleiner Bauersleute und genob den Ruf einer sehr braven,
fleitzigen und anständigen Person .

Deutsch-französischer Erenzverkehr
Wie der badische Verkehrsverband erklärt , wird das Abkomme «

über den kleinen Erenzverkehr . der sich beiderseits des Rheins aui
eine Zone von etwa 10 Kilometer erstrecken wird , voraussichtlich
am 1 . August d. I . in Kraft treten . Inzwischen hat auf der deut¬
schen Seite der Ausflugsverkebr vom Elsaß nach Baden eine ganl
bedeutende Erleichterung dadurch erfahren , dab die ursprünglich,
nur aus das Gebiet von Kehl und die Renchtalbäder beschränkt «
Möglichkeit des Erenzübertritts mit drei Tagen gültigen Aus«
flugsscheinen und französischen Patz (ohne Visum) nunmeb«!
auf das ganze Gebiet des Rheintals ausgedehnt worden ist. Da»
durch ist der Besuch des Schwarzwaldes aus dem Elsab über all«
Rheinübergänge im Ausflugs - und Wochenendverkehr auf einfachst« !
Weise ermöglicht.

Einweihung der neuen Jugendherberge
Am Sonntag , den 6. Juli , fand die Einweihung der an d««

Dockenroder Steig « erbauten neuen Jugendherberge (Eigenheim de«
Gaues Baden ) statt . Das im fränkischen Baustil gehaltene , hübsch «
Seim vatzt sich der Umgebung aufs Beste an und bietet eine«
prächtigen Ausblick auf die Täler von Tauber und Main und hi«'
über auf die Svessarthöhen . Unter starker Beteiligung seitens W*
Bevölkerung und der Jugendbühne aller Richtungen übergab de«
1. Vorsitzende des Gaues , Oberregierungsrat B r o b m e r , da«
Heim der Obhut der Ortsgruppe Wertheim .Das Heim faßt 100 Betten und wird mit seinen einfachen, 8«'
dregenen und zweckmäßigen Einrichtungen der wandernden Juge ««
eine schöne Bleibe bieten . Nicht zuletzt wird das Wirtschaftslebe«
der Stadt Wertheim aus dem neuen Heim Nutzen ziehen.

Marktberichte
Schweinemarkt. Zufuhr : 42 Milchschweine . Preis «!

55—65 Mk . pro Paar . Handel : mittel . Nächster Markt am 16 . Just
Schweinemarkt in Bruchsal vom 9 . Juli 1930. Angefahren tmtf'

den : Milchschweine 129, Läufer 29. Verkauft wurden : Milchschwei «'
100, Läufer 14 . Höchster Preis , Paar : Milchschweine 55, Läufer 8»
Häufigster Preis , Paar : Milchschweine 45, Läufer 85. Niedrigste '
Preis , Paar Milchschweine 40, Läufer 80.

vorläufige Wettervorhersage
Ler Badischen Landeswettenvarte

Di« Druckoerteilung über Europa ist noch immer unverändert
damit hält auch bei uns bis auf weiteres die Zufuhr maritimer L«
an .

Boraasfichtlich« Witterung für Freitag , den 11 . Juli .
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Chefredakteur Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , Freist««!
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner t . * •;
Gewerkschaftlicher. Feuilleton und Aus der Partei : S . Grünebau >«/Groß -KarlSruhe , Gemeindepolitik, Soziale Rundschau. Sport und 2 «' "
Sozialistische- Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner >. ®'!
» leine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichts,eiiu «^
Josef Eifele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gust « '
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Bad««
Druck und Verlag : VerlagSdruckeret VolkSfreu

G . m . b. H . Karlsruhe .

Mikroskopisch «

Untarsuch ungon
finden von MIBMCS bis

Samstss täglich von
10 —13 Uhr statt
Preis i . ms .

HaaröehandUingsinstitut
Gg .Scnneider&sonn

Hain fme
Ebertstr.l6b .Albtalbahnh.

4809 Telephon 7804

IKazali
vollständig geruchlos
tötet sof. unt Garantie
Uugrz . Beru . Anstalt

F . Höllstern
Herrenstr.»,Tel .li7S1

4« ,4

Vorzüglichen |

Krauler-
Einmaeh-

zum
Einlegen von I

BurkenI
empfiehlt

ln
Literfiasehen

in allen
Filialen

Baden. Heimattag
Karlsruhe mo

11 .- 14 . Juli
In der festlich geschockten
städtischen Festhalle :
I.

Freitag , den 11 . Juli i » S» . 30 .80 Uhr ,
Feierliche Eröffnung deS

Badener Heimattages
1 . Ouvertüre aus „Oberon" von Weber

( Landestheaterorchester. Leitung : Gene¬
ralmusikdirektor I . Krivs ) . 2 . Anspracheu. Begrübuny : Badischer StaatspräsidentDr . I . Schmltt . 3. ^ Begrüßungsansprache
des Vertreters der Reichsregieruni
Reichsfinanzminister Hermann Dietrit
4 . . .Heimat und Volk . Vortrag : Univer-
sitatsvrofesior Dr . E . F "
Leonore-Ouvertüre von . _ __(LandestheaterorchestM . 6 . Eröffnung des
Kongresses führender Badener in Wissen¬
schaft , Kunst und Wirtschaft. Ansprache :
Schriftsteller Heinrich Berl . Karlsruhe .
7. Dankansvrache: Oberbürgermeister Dr .
Julius Finter . 8. Allgemeiner Gesang:
.Deutschlandlied" ( mit Orchester - und
Orgelbegleitun «) , Orgel : Organist Hugo
Julius F

chla - - -
egleitun «) , Orgel

Ernst Rahner
Eintritt : . Saal , und .. unter « Galerie

Einheitspreis 2 RM . . obere Galerie
Einheitspreis 1 RM . ( Auswärtige ) In¬
haber von .^Teilnehmerkarten " für den
Heimattag frei .

Samstag, den 12 . Juli 1930 , 20 .80 Uhr
Badischer Heimatabend

veranstaltet vom Landesverein „Badische
Heimat" . Sitz Freiburg i . Br .

1 . Bundeslied von W . A. Mozart
(Stngschule der Bad. Hochschule für Sfö*

Der Herr mit dem Sporthemd
Das elegante Sporthemd (mit dem
passenden Binder) sieht flott aus , ist

^ luftig und kühl und kostet so wenig .

Sporthemden von BURCHARD
fit , 400 Stimmen mit Streichern und Or -
zel . Leitung : Gustav Etzkorn ) . 2. An-
vrache : Schriftsteller H . E . Busse , stellv .
Landesvorsitzender und Schriftleiter des
Landesvereins „Badische Heimat" . 3.
Freundschaft. Volksweise aus Franken ,
weistimmiger Chor . 4. Ansprache des
sieichsministers des Innern Dr . Io

Wirth . 5 . Volks- u . Heimatlieder (Sir
hule der Bad . Hochschule für Musik) . 6.
iusikvortrag : Hanauer Trachtenkavelle.

7 . Festspiel „Heimat und Fremde" von
E . Kovv und Dr . W . Oeftering . 8. Mu¬
sikvortrag : Gutacher Trachtenkavelle.

Anschließend Ball mit Wirtschaftsbe
trieb in sämtlichen Räumen der F ?st-
halle. Schluß 3 Uhr morgens .

Eintritt : Saal und untere Galerie
Einheitspreis 3 Ji , obere Galerie Ein¬
heitspreis 2 M. (Auswärtige ) Inhaber
von „Teilnehmerkarten " für den Heimat
tag frei .

Hl .
Montag , den Ick. Juli 1080 , 20 .80 Uhr

Schlußfeier
Orchester - n . Chorkonzert,Werk « bad .Meifter
Mitwirkende : Komponist I . Weismann ,Freiburg , (Klavier ) , Generalmusikdirektor I . Krivs , Direktor der Bad . Hoch
schule für Musik. Franz Philipp , Stu
oienrat H . Rahner , Konzertorganist Her-
mann Pfautz . Heidelberg. Lanoestheater -
?«ch«ster . Männergesangverein Lieder¬halle Karlsruhe .

1 . Präludium und Dovvelfuge fürurgel . vier Trompeten und vier Polau -
"an F «. Klose . 2 . Suite für Klavier

U ^, „? kchester von I . Weismann . 3 .Symvbonliches Vorspiel zu „Simfon " fürOrchester und Orgel von Fr . Philipp . 4
rSw . ." vaterländische Männerchöre :(a capella) und „Flamme em¬

por" (mit Begleitung von Blasinstru¬
menten ) von R . Trunk . 5. „Bergrdylle ",
symphonische Dichtung für grobes Orche¬
ster ( Uraufführung ) von Dr .Jp . Ufer. 6.
0 -MoIl -Svmvhonie von I . M . Krauß .

Eintritt : Saal und untere Galerie
Einheitspreis 1,50 , RM „ obere. Galerie

inh

Borverkauf : Ab 7. Juli Muslkalien
lndlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - und

—ialdstrabe , und Auskunftsstelle II des
Berkehrsvereins , Kaiserstrabe 159. Ein¬
gang Ritterstrabe .

Programme und Festspieltertbuch im
Vorverkauf und in der Festhalle .

Geist
Kran u. ston

Gedanken zur Weltweisheit von
Richard Volley , Karlsruhe

JLH 1 .75
uolltslreund- Buchhandlung
Waldstraße 28 — Fetnrut 7020/21

TichenesSchlafzimmer
gebraucht, gut erhalten
Pottbillig zu berkauseu
tzagefeld , Karlsruher -
strotze 52. F752

Mdchen- o.Kniibciirad
sowie Damen - und

Herren -Fahrrad noch
neu, billig abzugeben.

Zähringerstraße 46,
Knnzmann . 48N

Mod. weitzer Rinbe *
liegewagen , gut erst ,
PreiSW . abzugeb . H74S
Luisenstratze37, H . l .

si

Uereiii
DRUCKSACHEN

Satzungen
Mitglied,

karten
BrletDogen
Kuverts
Eintrittakarter
Programme
Plakate
Lotterie -Lose
U3W

in jeder Aus¬
führung
liefert »anbei
und billigst in
kurzer Zelt

veriagsdruckerei
lloiksireund b.iu .d.h.
Karlsruhe , Ulaldstr . 28

immarbrand Grudeherd
ehr out erhalten , Um¬

zugshalber bill . zu verk .
Wo ? sagt unter R 708
dar Bolrsfreundbüro .

GröB. Arbeiter-
Gesangverein
Nähe Karlsruhe «

sucht
Dirigenten
womöglich Freitag ».
Angebote unt . 1199 an
da» Bolkrsreundbüro .

auf die macht der Reklame. Aul
die Erfolgs derZeitungsanzeigeHÖPt

s 25000
10000
8000
2000
Im1.*k Ports«listeJvl

sturmer ""stJ
Postscheckkonto 17 *S
Karlsruhe . Alle Lotte' *!
einnehm . u . Verkauf «;Hier : Lotterie-r inne«yZwerg .Sonner , Dr.MelS
sowie Ketzer . ** i

Haus !\S5äj
Bahnberbdg .,umstä«H
halber zu verk . , evllA
denn . Anfragen u«t>
ests a. d . BoMst ",

öernsbacherRnzeigell

« bgabe von Erfrischung «" ^
Schwimmbad betr . ^

Nach den bisher gemachten Ersahrung ««
^^

steht ein Bedürfnis auf Verabreichung f
Erfrischungen im neuen Schwimmbad , “ (.jt
deshalb beabsichtigt, die hierfür zu tresi «"

s,
Einrichtung pachtweise an einen Unterne«^
zu dergebcn .

Angebot bitten wir fchriftlich big längst '
Ick. Juli 1838 bei unS einzureichen.

Gernsbach , den 9. Juli 1930.
Bürgermeisteramt .

Menges ._ ^
« ervollständioung d«S Schw^
bad » im Jgelbachtal betr .

Im neuen Schwimmbad im Jgelbachtal
bis auf weiterer Bauschutt und Erdau ' ^ »
abgeladen werden , damit das Gelände b«»

„ i-
unteren Kabinen nach und nach au?g« '
werden kann.

GernSbach, den 9 . Juli 1930 .
BürgermeifterAmt .

Menge ».
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Seschtchtsk- Ien- er
Karlsruhe , 10. Juli 1930.

10. Juli : 1830 ^Französischer Maler Camille Pissaro . — 1910
fAronom Johann G. Galbe . — 1911 fVolkswirHchaftler August
Oncken . — 1915 fHolländischer Maler Henrik W . Mesdag . — 1918
fMaler Sans am Ende . — 1918 Allrussischer Sowjetkongreh nimmt
Verfassung der RSFSR . an . — 192« Verbot des Potemkin -Films .

Notlage - er Verkehrsbetriebe und
Veförberungssteuer

Der Präsident des Verwaltungsrats der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft hat an den Reichskanzler einen Brief über
die finanziellen Röte der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
gerichtet und dringend um Abhilfe gebeten. Er hat mit Recht
darauf hingewiesen, daß der Verkehr in erheblichem Matze
durch die Beförderungssteuer verteuert wird . Die Behauptung
aber , datz diese Steuer praktisch nur von der Deutschen Reichs¬
bahn -Gesellschaft zu tragen ist und datz der größte Teil der
privaten Bahnen von ihr nicht getroffen werde, trifft nicht
zu . Sämtliche Bahnen des Deutschen Reiches werden grund¬
sätzlich von der Beförderungssteuer erfatzt . Der Reichsfinanz¬
minister ist aber berechtigt, besonders notleitende Bahnen
ganz oder teilweise von der Beförderungssteuer zu befreien.
Trotzdem haben die nichtreichseigenen, insbesondere die
Straßenbahnen , im Jahre 1929 einen Betrag von rund 37
Millionen Mark Beförderungssteuer an die Reichskasse abge¬
führt . Die Karlsruher Straßenbahn mutz jährlich
über 2vv 000 Mark an die Reichskasse als Verkehrssteuer ent¬
richten. Die Beförderungssteuer ist der letzte Rest einer all¬
gemein als wenig glücklich anerkannten Kriegssteuergesetz¬
gebung und stellt eine unerträglich gesteigerte Sonderumsatz¬
steuer für die Bahnen dar . Die lmnhebung dieser Sonder¬
steuer, die das 8—21fache des Satzes der allgemeinen Umsatz¬
steuer ausmacht, hat zu einem erheblichen Teil mit dazu bei¬
getragen , datz eine wirtschaftliche Erholung der Derkehrs-
unternehmen von den Schäden der Kriegs - und Jnflations -
jahre bis heute völlig ausgeblieben ist . Die Belastung mit der
Beförderungssteuer ist einer der Hauptgründe für die Höhe
der Verkehrssteuer, unter denen insbesondere die werktätige
Bevölkerung zu leiden haf . Mit jedem gelösten Fahrschein
führen beispielsweise die Benutzer der Strahenbahn 5,66 Pro¬
zent des Fahrpreises an die Reichskasse ab.

Die Forderung des Präsidenten der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft , die Beförderungssteuer ganz oder teilweise ab-
zubauen , ist mithin durchaus berechtigt. Diese Maßnahme
darf sich aber unter keinen Umständen nur auf die Deutsche
Reichsbahn-Gesellschaft erstrecken, sondern mutz gleichmäßig
auf alle Bahnen des öffentlichen Verkehrs Anwendung fin¬
den , die mindestens ebenso notleidend sind wie die Reichs¬
bahn .

Monatsende !
Der Leiste im Monat war und für Mutter Holm die Miete

fällig . Nicht nur die Miete für den vergangenen Monat , londern
für ein ganzes Vierteljahr . Mutter Holm konnte aber die schuldige
Miete auch diesmal nicht bezahlen.

Sie lag krank im Bett . Drei volle Monate schon fesselte sie eine
böse Krankheit an das Bett . Drei volle Monate war sie schon ohne
Verdienst . Mutter Holm mutzte sich nämlich den Lebensunterhalt
für sich und ihr Kind selbst verdienen. Der furchtbare Krieg hatte
ihr den Mann und Ernährer geraubt . Das bibchen Unterstützung,
das man ihr jetzt gab, reichte ja kaum »um Sterben , noch weniger
»um Leben.

Abgemagert lag sie im Bett . Klagende Worte hüpften über ihre
Livven . Ihre Blicke verrieten innere Unruhe und Angst vor dem
Kommenden.

Bald darauf klingelte es. Die Kleine öffnete und ins Zimmer
schob sich die behäbige Gestalt des Hauseigentümers

„Als noch krank .
" sagte er während dem Eintreten .

„Ja, " hauchte die Frau .
s „Ich komme wegen der Miete . Können Sie bezahlen?"
! „Nein .

"
'

„Wann denn ?"
Frau Holm fing an zu weinen.
„Haben Sie Erbarmen . Sobald ich gesund bin und arbeiten

kann , bezahle ich alles .
"

„Solange kann ich mich nicht vertrösten lassen, " brüllte jetzt der
Hauseigentümer , dessen Frau »u gleicher Stunde in der Kirche sah .
,Mer weih , ob sie überhaupt noch gesund werden .

"

„O doch," versicherte die Frau . „Sie bekommen ihr Geld.
"

„Ich kann einfach nicht mehr länger warten . Bis morgen will ich
noch warten . Schauen Sie , wo fies herbekommen. Sonst lah ich
Ihnen pfänden .

"
Damit schob er sich wieder aus dem Zimmer und lieh die Frau

in doppelter Qual und vermehrtem Elend hilflos in ihrer Lage
»urück.

Christen nennen sich aber solche Leute. Christen , deren oberstes
Gebot Nächstenliebe heiht. Dienst am Nächsten . Sch—g.

Oer Kampf gegen die Schwiegermutter
fm . Der 26 Jahre alte Taglöhner Christian St . von hier hat

eine Schwiegermutter , die er nicht leiden kann . Sie ihn übrigens
auch nicht . Es ergaben sich aus diesen Antipathien schon häufige
häusliche Streitigkeiten . Eines war stets darauf aus , dem anderen
eines auszuwischen. St . wollte ihr — es war im Avril — einen
Denkzettel geben — aber : wer andern eine Grube gräbt . . . Und
das kam so : Er schickte an die Kriminalpolizei eine Anzeige, in der
er seine Schwiegermutter des Verstrickungsbruchs (Beseitigung von
gepfändeten Gegenständen) bezichtigte , llnklugerweise unterschrieb
er die Anzeige mit dem erfundenen Namen „Lichtenberger" . Das
batte zur Folge , daß der Schub nach hinten losging und den Schützen
selber traf . Er wurde wegen Urkundenfälschung, durch die eine Be¬
hörde getäuscht wurde , angeklagt und stand nun vor den Schrankendes Schöffengerichts. Man kann ihm Mitleid nicht versagen. Er
hätte ja überhaupt keinen Namen unter die Anzeige setzen brauchen,da auch anonyme Anzeigen verfolgt werden. Seinen eigenen Namenwollte er nicht darunter setzen, sonst wäre der Krach mit der Schwie¬
germutter , wenn sie von dem Anzeiger erfahren hätte , wieder los¬
gegangen . Jedenfalls hält der Staatsanwalt erschwerte Urkunden,
fälschung für vorliegend und beantragt 11 Tage Gefängnis , der
Verteidiger plädiert auf Freisprechung, weil die Unterschrift un¬
leserlich sei ; zugunsten des Angeklagten führt sein Rechtsbeistand
an , datz er von seiner lieben Schwiegermutter auch schon rmal an¬
gezeigt wurde . Das Gericht verurteilte St . wegen erschwerter Ur¬
kundenfälschung zu einer Woche Gefängnis . Der Angeklagte unter¬
wirft sich dem Urteil und erhält Strafaufschub auf Wohlverhalten
mit Bewährungsfrist bis L Juli 1932.

'Die tßo&fei jßeuMet :
Berkehrsunfälle

Am Donnerstag früh um halb 7 Uhr verschuldete ein Motorrad¬
fahrer aus der Kreuzung Kaiser - und Ritterstrabe infolge Autzer -
achtlassung des Vorfahrtsrechts einen Zulammenstob mit einem
Strabenbahnzug der Linie 1 . Der Motorradfahrer wurde zu Boden
geschleudert , wobei er sich vermutlich das Schlüsselbein brach . Aus
eigenen Wunsch brachte man ihn ins städt . Krankenhaus . Das
Motorrad wurde stark beschädigt . — Am Mittwoch nachmittag er¬
folgte Ecke Herren - und Erbprinzenstrabe ein Zusammenstob »wi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer , der sich
ebenfalls nicht an die Vorfahrtsbestimmungen gehalten hatte .
Sein Fahrrad wurde vollständig zertrümmert . Personen kamen
nicht zu Schaden. — Ecke Hardt - und Fliederstrabe verursachte am
Mittwoch nachmittag ein Motorradfahrer infolge verkehrswidrigen
Fahrens einen Zusammenstoh mit einem Personenauto . Dieses
wurde leicht beschädigt . — Am Mittwoch vormittag geriet ein Rad¬
fahrer aus dem Kaiserplatz, weil er die Rundfahrt nicht einhielt ,
in Kollision mit einem Lieferkraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden
leicht beschädigt ; der Radfahrer kam mit heiler Haut davon . .

Diebstähle
Am Mittwoch wurden drei Fahrraddiebstähl « angereigt . Zwei

früher gestohlene Fahrräder wurden herrenlos aufgefunden . — Ein
von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegen Diebstahls gesuchter
Taglöhner wurde in einer Wirtschaft festgenommen und dem
Staatsanwalt vorgefübrt .

Betrug
Mehrere Personen gelangten wegen Betrugs zur Anzeige, dar¬

unter ein 12 Jahre alter Tapezier , der durch Vorspiegelung falscher
Tatsachen zur Erlangung einer verhältnismäßig geringen Summe
einem Wirt einen gröberen Schaden zufügte.

Tätigkeit der Verwaltungspolizei
im Monat Zuni 1930

Im Juni wurden 6SS Kannen Milch geprüft und 176 Proben
untersucht. Davon mutzten 2 als gewässert, 3 als fettarm und 6 als
schmutzig beanstandet werden. Die Beanstandungen fallen den
Produzenten zur Last.

Von sonstigen Nahrungs - und Genußmittelvroben waren zu be¬
anstanden : Margarine . Käse. Wurst , Milchbrötchen. Reis , Erbsen
und Speiseeis . 176 Sveiseeishändler wurden kontrolliert . In 58
Fällen mutzte gegen diese Personen eingeschritten werden . Außer-
dem erstreckte sich die Kontrolle auf 52 Lebensmittelgeschäfte, von
denen 19 wegen mangelhafter Reinlichkeit beanstandet werden
mutzten . — Gegen 37 Gewerbetreibende mutzte wegen aller mög¬
lichen Vergeben und Ußbertretungen von gewerblichen Vorschrif¬
ten strafend eingeschritten werden , darunter in 3 Fällen gegen
Darlehensinstitute wegen Betrugs .

Karlsruhes Bevölkerung wird immer reiner
Die städtischen Bäder wiesen im Juni folgende Frequenz

auf : Bierordtbad : Schwimmbäder 15 261 ; Wannenbäder 5278 ;
Dampfbäder 125 ; elektrische Lichtbäder 187 ; Kohlensäurebäder 201 :
verschiedene Kurbäder 398 ; zusammen 22 050 . Friedrichsbad :
Schwimmbäder 9966 ; Wannenbäder 6903 ; elektrische Lichtbäder 58 ;
Kohlensäurebäder 119 ; verschiedene Kurbäder 559 ; zusammen:
17 605. Bolksbad Beiertheim : Wannenbäder 350 ; Brausebäder 851 ;
zusammen 1201.

Rheinftrandbad Rappen wärt : Besucher 80017 . Sonnenbad Rhein¬
hafen : Besucher 16 011.

Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat Juni 1930 :
136 917 Besucher gegen 55152 im gleichen Monat des Vorjahres .

Gedenket auch der Tiere
Der Tierschutzverein schreibt uns : In der drückenden Hitze des

letzten Sonntags wird eine scheckige Kuh in der Näh« des Kühlen
Krug gegen die Stadt getrieben . Sie kann fast nicht mehr. Stock¬
hiebe klatschen auf den Rücken , da bricht das Tier zusammen. Durch
weitere Prügel will der Treiber das Aufsteben des ermatteten
Tieres erzwingen . Ein schmächtiges Dienstmädchen bemüht sich, dem
Treiber klar zu machen , datz Prügel dem Tier nicht helfen, es
braucht Wasser, ebenso wie er keinen Durst im Wirtshaus löscht.
Das Mädchen mutz die unflätigsten Schimpfworte über sich ergehen
lassen , bis drei Herren ihr zu Hilfe kommen und mit dem Mann
reden.

Eine blinde Katze , die Augen siick> nur noch zwei schmale
Schlitze , man siebt keine Augäpfel mehr und man weih nicht, wie sie
die verloren hat , flüchtet sich in einen Hof in der Belfortstratze.
Sie ist abgemagert und jammert und klagt insbesondere des nachts
vor Hunger und in der Verlassenheit . Jemand futtert sie . Frauen
aus dem Hinterhaus , die einst den eigenen Hund vergöttert haben,
beschweren sich über das klagende Tier . Es wird beschlossen, die
Katze fortzuschaffen. In der Annahme , datz das Töten beim Wasen-
meister etwas kostet, setzt der Hausdiener des Geschäfts die Katze
im Beiertheimer Feld aus , blind und ausgehungert .

Zu dem Kettenhund einer Gartenhütte schleicht täglich eine
arme Frau mit Futter . Sie bat Angst von dem Besitzer angefahren
zu werden. Der Besitzer schlägt das Tier nicht . Aber es liegt an
der Kette in der Hitze, hat blutkrustige Obren und kein regelmäßiges
Futter und Wasser. Die Frau meint , in seinen Blicken liegt alles ,worüber es klagen und wofür es ihr danken will .Gebt an all dem Elend nicht vorüber und stellt Euch nicht auf

Standpunkt der Menschen , die dem Tierfreund so gern sagen:
„Für die Tiere sorgen , ei , sorgt zuerst für die Menschen ." Mankann gewrh sein , datz solche Menschen auch dem bedürftigen Mit -
menschen gegenüber die Hand feist geschlossen halten , wenn es die
Oeffentlichkert nicht sieht .

Sind gefüllte Zähne eine Sesundheitsstütze
oder eine Krankheitsgefahr ?

Datz mangelhaft gefüllte Zähne und deren Wurzeln als Krank-bettsvermtttler eine Möglichkeit darstellen können , ist immer schonerkannt worden. Trotzdem ist aber dieses alte Erkennen in der Me¬dizin wieder ein beliebtes Thema geworden und nimmt zurzeit auch

Volkskirchenbund religiös. Sozialisten
Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , im Saale Erbprinzenstr . 5Vortrag von Genosse Pfarrer Kappes über

Die Tagung der Generals$node

einen Raum in der Tagesvresse ein . Ausgegangen ist MdI«» er»«Hlte
Aufleben einer medizinischen Diskussion über dies« Materie v-o"
Amerika und bat nun auch in Deutschland, allerdings nicht imcharl
aus rein wissenschaftlichen Gründen , die dort vertretene Ansicht , W>°
kranke Zähne als Erreger organischer Krankheiten angesehen wertde»
müssen , begeisterte Anhänger gefunden- So hat auch der 12. Kongreß
der DeutschenGesellschaft für Innere Medizin vor wenigen Woche »
gleichfalls Stellung zu dieser Frage genommen und ist dich» MeV
dings zu einem anderen Standpunkt , wie diese amerikanische« jjjtfP
scher gekommen . Auch die Deutsche Gesellschaft für Dentiftik sab ' m
deshalb genötigt , zu allen diesen Problemen gerade in Bema au
die praktischen Auswirkungen für oen Gesundheitsdienst nnd de"
Unterricht an dentistischen Lehranstalten Stellung zu nehmen. Für
diese gebt aus allen diesen Forschungen und Diskussionsergebmss«"
mit einwandfreier Deutlichkeit hervor , datz nur exakteste Dechnü
sämtlicher Füllungsmethoden die Grundbedingungen jeglichen <Sf !
folges in der Zahnbehandlung sein kann und auch die einzig« sichelt!
Prophylaxe darstellt , die vor Allgemeinerkrankungen , ausgebeMo 00»
den Zähnen , schützt . Diese technische Exaktheit wird desto leicht,» tv
reicht, je geschickter und geschulter die Hände sind , die dies« tev
nischen Arbeiten im Munde aussühren . Diejenigen Fälle aber , >"
denen Erkrankungen der Zähne im Rosenow'schen Sinne wirklich »"
Komplikationen in Bezug auf Allgemeinerkrankungen Uhren ., sin»
schnellstens dem Arzte und nur dem Arzte zuzuUhren . Arvch W*
Zahnarzt scheidet in diesem Falle , da Nichtarzt , als Behandler <1®*
Wenn die amerikanische Schule von Rosenow recht behielte , dam
wäre es beklagenswert , datz je wurzelkranke Zähne gefüllt avurdp
und man mit der Behandlung wurzelkranker Zähne nicht gewatste"
hat , bis es gelungen ist, statt chemisch - technischer Methoden , beckteri"!
logische - interne Methoden anwenden »u können. Der milliomenfaK'
bewiesene praktische Erfolg der alten bewährten technischen MetboH
gibt aber allen ihren praktischen Vertretern das Recht , diese am
weiter zu üben , und jene nicht blotz auf Grund von Tierexmerim«^
ten und Laboratoriumsversuchen mihkreditierte Methode twefentü®
einzuschränken. Die beherzigenswerten Worte des Herrn Ptzrofesson
Schottmüller , des berühmten Internisten und Bakteriologen b<>
Universität Hamburg , können daher nicht genügend Verbreitung am
in der Tagespresse finden . Herr Professor Schottmüller faatc a- ,dem Kongreß für interne Medizin : „Den Theorien von Roseno--
mutz wegen der Gefahr unkritischer therapeutischer Konsequenzen u"'
falscher Vorstellungen entgegengetreten werden ."

Jedenfalls kann es auf keinen Fall im sozialen und o- fentlichs!
Interesse des Gesundheitsdienstes liegen , wenn Theorien ,̂ die fl®
noch im Zustande gewagter Hypothesen befinden , bereits zu ein"
Aufklärung für den praktischen Gesundheitsdienst verwendet werdet«
die keine Aufklärung , sondern nur Beunruhigung zur Foilge habe",

L. Ein Sechzigjähriger . Am gestrigen Tage konnte unsser Geno^
Friedrich Krebs seinen 60. Geburtstag begehen. G :n. Arm .
ist in Partei - und Eewerkschaftskreisen kein Unbekannter . La"A
Jahre war Een . Krebs im Bauarbeiterverband als Kassierer ■
bis ihn im Jahre 1923 die Inflation existenzlos machüe. Spi ^
kam Krebs als Schalterbeamter ans Arbeitsamt , wo er beute
tätig ist . In der Partei stand Gen. Krebs jederzeit und bei » fle'
Parteiarbeiten seinen Mann , sei es in der Agitation odier bei ^
Flugblattverbreitung . Immer als Vorbild der jüngeren Gen «""'
tion . Seit einem Vierteljahrhundert gebärt Krebs der Partei
wo er schon 15 Jahre lang das Amt eines Kassenrevisoics bekleA ,Wir gratulieren unserem Genossen Friedrich Krebs aufs berrUÄ !^
und wünschen ihm weiter die Erhaltung seiner Gesundiheit. da«"'
seine Kraft auch fernerhin Gewerkschaft und Partei erhalten bleib"

( : ) Sinnlose Gerüchte über Zablungsschwierigkeit " "
angesehener Firmen sind gegenwärtig in Karlsruhe wieder im üj"lauf . Die Verwechslung ähnlich klingender Namen gibt männliA

'
und weiblichen Klatschbasen Gelegenheit , „ganz im Verdrauen " üb"
die Insolvenz von Firmen zu sprechen , die sie gar nicht näher ke"
nen und deren Verhältnisse einen Anlatz für solche Schwätzereien b<
stimmt nicht bieten . Es erscheint angebracht, diesem unverantwok
lichen Verhalten gewisser Leute gegenüber erneut darauf hinzuE
sen , datz nicht nur die Urheberschaft, sondern auch kdie Weiters «-
solcher Gerüchte schwere Rechtsfolgen nach sich ziehen kann und
ben einer erheblichen Geldstrafe unter Umständen auch Schade ",
ersatz in beträchtlichem Umfange gefordert werden darf . Um I?
und seine Mitmenschen vor Schaden zu bewahren , ist g .rötzte Vors»-
bei der Weitererzählung aller derartigen Gerüchte dringend gebot*"'

St . Der Werkmeisteroerband , Ortsverein Karlsruhe , hielt $
2. Juli seine Monatsversamlung ab . Vorsitzender Koll. St » °
eröffnet dieselbe und gibt bekannt , datz wieder eim Kollege
durch den Tod entrissen wurde , es ist dies der Koill . Franz GE
Anschliebend erstattet Gruppenvorsitzender Koll . R u b m a n n 1
Abgeordneter zum Verbandstag am 11 .—19 . Juli in Breslau * ,richt über die Verhandlungen der Brand - und Sterbekasse, üAden Ausbau der Jnvalidenunterstützung und zum Schluß über
eingegangenen Anträge der verschiedenen Gruppen . Der Kolst ",.
brachte seine Berichte in sehr ausgiebiger Weise zum Vortrag ""
verweist die Kollegen auf die Nr . 27 und folgentde unserer W»
bandszeitung , wo das vollständige Protokoll veröffentlicht rv>" ,Vorsitzender Kollege Stahl dankt dem Berichterstatter für sei "".
Vortrag und stellt denselben zur Diskussion , an der sich mehr"?
Kollegen beteiligten . Der Berichterstatter nahm in seinem Schi" ,wort dazu Stellung . Nach Erledigung einiger Eingänge schließt
Vorsitzende , Koll . Stahl , die gut besuchte Versammlung und da"
den Kollegen für den Besuch .

| varlanden
Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Am Dienstag nachmittag

1 Uhr ereignete sich an einem der B a g g e r s ete n ein aufregend"
Vorfall . Ein verh . Blechner aus Daxlandew , der, obwohl ^
Schwimmens nicht recht kundig, trotzdem ein Sitück weit in den
binausgeschwomme war , ging plötzlich an einer etwa 3 Meter tieü
Stelle unter . Aus die Hilferufe seiner Frau , däe den Vorgang E
Ufer aus beobachtet hatte , sprang ein lediger (22 Jabr « alter Da
decker aus Darlanden in den See , tauchte au der Stelle , p
Blechner verschwunden war , und brachte diesen nach einiger 3*
in bewußtlosem Zustand an die Oberfläche und an Land . S« "
angestellte Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg .

Audkiutfte i/ei /Uedahüo41
B . R ., Langensteinbach. Das Manuskript ist unleserlich, bitte ^

Tinte zu schreiben .
K. R . und andere . Euere Beschwerde darüber , daß der

freund über den Abschiedsabend, den di« Lassallia zu Ebre"
Wiener Sänger veranstaltete , nicht berschtet hat , ist unberechl " '
Ein Bericht über diese Veranstaltung ist uns nicht zugegangen
die Redaktion hat eine Einladung zu der Veranstaltung nicht
halten , so daß sie von sich aus auch nicht darüber berichten ko""

Naehher Bericht über den Deutschen Kirchentag und
Besprechung über die kirchenpolitische Lage in Karlsruhe .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung verlangt von allen
Freunden und Vertretern voUzähliges Erscheinen . tsis

Wasserstau- des Rheins
Bafel 127, gef . 9 ; Waldshut 820 , gefi . 1 ; Schusterinsel 188,

Kebl 300, gef. 6 ; Maxau 181 , gef . 9 ; -Mannheim 381, gef. 1 3*
Mtex .
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Hakenkreuz fordert an
Ein zufälliger Wind weit uns folgenden nationalforialtstifchen

Forderungszettel auf den Tisch :
» « ötzlnge «. 21. Juni 1830

A» den
jMta . fffyf , u

Ich benötig « fgr morgen Sonntag , 22. Juni , für Berghaukenden vollzähligen Sturm 13 als Versammlungsschutz . Ich
sage vollzählig , weil Gefahr besteht » bah durch den Arbeitersport -
tag die roten Genossen stören könnten .

Es sind deshalb Palmbach und Srünwettersbach noch anzu -
fordern . Weingarten und Jöhlinge » habe ich benachrichtrgt .Vers . Lokal „Krone " .

Keil
F . Schleidt . Ogruf .

Wir wollen es unterlassen , die Hintergründe dieses Briefes zu
beleuchten . Umso amüsanter dünkt uns die „militärische Form "
Dreier Anforderung . Eie geigt wie geflissentlich man bei den Ratio «
»aliozialisten bemüht ist , den prenßischen Kommißtou al » Sprach «
' « r» Leizubebalten .

LSoaiale Sftundsckau
Renteuabba» »ud Verschlechterung des formalen

Berforgnugsrechts
» j * . Eauvorstand für den Gau Baden des Reichsbundes der
hotN *kch«idigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

seiner letzten Sitzung mit der sozialpolitischen Lage
« 'Mtigt . In der Berichterstattung wurde auf die Pläne der
z« ,» « egierung bingewiesen und all diejenigen Folgen gekenn -

i, die sich für die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie -
iLak? " bs der von der Reichsregierung den gesetzgebenden Körper -
der vorgelegten 6. Novelle »um Reichsversorgungsgesetz , aus
gxr ? . Novelle zum Verfahrensgesetz , aus dem Ausgabensenkungs -
Seb»» ^ aus dem vorgesehenen Evargesetz für die Kriegsopfer er -
SttiKt " herrschte Einmütigkeit darüber , daß gegen alle diejeni -
de - -Vläne , die eine Verschlechterung der Rentenversorgung und

' "»Malen Rechts bedeuten , mit aller Entschiedenheit Verwah -
58e£ ynaeleat werden müsse. Man schloß sich den überaus starken
auft * r 1)63 beim Reichsardeitsministerium eingesetzten Reichs -
kor ^ bsses für Kriegsbeschädigten - und Kriegerbinterbliebenenfür -
i» bnd beschloß, in letzter Stunde für die mehr als 33 008
berkor» " vorhandenen Mitglieder des Reichsbundes und deren
lvr«» »

" ^ berechtigten Familienangehörige » die Stimme des Ein «
und der Warnung zu erbeben . An den Reichskanzler , Reichs -

Kriea Kister , Reichsarbeitsminister , an den Reichstag , on den
halt » -lchädigtenausschub des Reichstages und an den Haus -

Ausschuß des Reichstages wurden Telegramme gesandt , in
teni«* , . Zurückziehung bzw . Ablehnung der Vorlagen der Reichs -

gefordert und gleichzeitig protestiert wird , daß bei der
nmfwiWÜfiV Regelung der deutschen Finanzen ausgerechnet jetzt

b- rrenigen grobe Opfer bringen sollen , die bereits in»em gewalUgen Kriege 1814/18 große Ovfer für Volk und Vater -
^ no gebracht haben .

Der Reichsverband Deutscher Hausfrauenvereine e. B . tagt
in Danzig

lick? £en Dagen vom 24. bis 26 . Juni fand in Danzig die ordent -
fro,, »Generalversammlung des Reichsverbandes Deutscher . Saus -
M statt . Am ersten Tage sprach Frau Mühsam -Ärertber ,
lichen , sR . , über „Berbraucherfragen in ihren volkswirtschaft -
sie »j .

^Ä'gmmenhüngen - . In ihrem grobangelegten Vortrag zeigte
öausir ^ »3bleme der heutigen Wirtschaftslage , aber auch wie die
leicht»»^ ibrer Arbeit helfen kann , die heutige Notlage zu er -
ang-n !" - Eine Entschließung zu dieser Frage wurde einstimmig""Minen
der U„? bend sprach Professor Dr . L . Se »de - Kiel , M .d.R .W .R ., in

bei Technischen Hochschule über „Geistige Srömungen in
volle » und Sozialpolitik " . Professor Hevde gab einen geist -
Ttiz »,, . überblick über die wirtschaftlichen und sozialpolitischen
ichen n !}0en . die dem wirtschaftlichen , geistigen und staatspoliti -

N beute das Gepräge geben ,
di « h7n?nt am ersten Verhandlungstage der Geschäftsbericht über
der letzten Jahre erstattet worden war , der ein Wachstum
beit und die grobe Vielfältigkeit der geleisteten Ar -
Nach re, ? ' »3> beschäftigte man sich bei den weiteren Verhandlungen
lehr ult una der verschiedenen Kommissionsberichte in teilweise
Frag »I °7° ller Diskussion mit der Mitarbeit der Frau bei den
debilkin öeä ®aUs und Wohnungswesens , der systematischen Saus -
d«r ^ .

" Uenschulung lLehrlingswesen und Sausgehilfengesetz ) , mit
u>irtt » 5?.? . ber Sauswirtschaftsmeisterin , mit den Aufgaben volks -
**** ^ Aufklärung und insbesondere mit dem Fortschritt

des Bau - und Wohnungswesens , der systematischen Saus -
; lLebrlin ,

' . .

aswirtschaf
fklärung u

Am iyp
" oer ^ ersuchsstelle

Stadt A " twoch abend fand ein Empfang des Senats der Freien
statt .
die i

uvvuw iuiiv vm wniut » vn
^ unz,g im Artushof , dem mittelalterlichen Saal der Zünfte ,

,e h» i?« !l Qtor Dr . Wiercinski -Kaiser begrüßte mit warmen Worten
schien ^ "hen Hausfrauen . Die Tagung , »u der 400 Delegierte er -
»bend wurde durch einen woblgelungenen Begrübungs -
Und f„„l s Verbandes der Danziger Frauenverbände eingeleitet
lamm-»? , uu- Donnerstag mit einem fröhlichen geselligen Zu -

»nsein im Kurhaus Zovvot ihren Abschluß .

Bundesverband der bad. Betriebs - und Jnnungskrankenkassen
Sitz Karlsruhe

hat ^
®
n, ^ 5" besverband bad . Betriebskrankenkassen , Sitz Karlsruhe ,

b - 2uli , in Seidelberg im Bürgerkasino seine
len Mitgliederversammlung abgehalten , die aus allen Tei «
tretc »? ^ ° udes gut besucht war . Außer den Gästen , dem stellver «
»lstn Vorsitzenden des Verbandes zur Wahrung der Jnter «
Venj „

^ Deutschen Vetriebskrankenkassen in Essen, Stadtrat Müller ,
fcaitbL' Vertreter des Bayerischen Betriebskrankenkassenver «
«ung Romeis . München , und dem Vertreter der Vereini «
,̂ ' uttan^ " EEbergischer Betriebskrankenkasien , Dr . Schumann ,

nynr
" ° bmen 160 Kasicnvertreter daran teil . Der Versamm -

lhhrei getrennte Vorbesprechungen der Arbeitgeber , Eeschästs -
Der m

®cr ^ crtcn vorausgegangen .
Uly 10 ,

»»bandsvorsitzende eröffnete die Versammlung pünktlich
derren Rach Begrüßung der Gäste und kurzem Dank dieser
, ^ £>0 » ^ <}* gewordene Einladung erstattete der stellvertretende
h e r j ^ . Wchäftsfübrer , Herzog (Karlsruhe ) den Geschäfts »
^ Sjcfri 1929- Danach gehörten dem Verband auf Ende 1929

Ooo und 15 Jnnungskrankenkassen mit zusammen rund
lür ) g>)q Erstcherten an . In Verbindung mit dem Geschäftsbericht
i " Jab « ^ " ber die Tätigkeit des Verbandes im laufen -
r^ erünb ««.

^
richtet, - auch wurden die in Betracht kommenden Ge

üOl

.. 7 — - ■■ —. -■ - . — - — —
"* die Köngen auf dem Gebiet der Sozialversicherung , so weit
öeI t , so ^ " - Versicherung berühren , in knappen Umrissen behan «
? »st»lltenn^ r-̂

" ' die Arbeitslosen - , Unfall - , Invaliden - und An -
r ?e das Reichsversorgungsgesetz und anschließendb 3Niernna

®"^ "st^ ung . Mit Bedauern wurde festgestellt , daß die
"" f Kost -„ c ?r Arbeitslosenversicherung zum überwiegenden Teil

t ^ schli Krankenversicherung gehen soll.
Bk IgZg „ ^" d an den Geschäftsbericht wurde die Jabresrechnung

^ °nslbin».
" ^ " E "u'n , dem Vorstand Entlastung erteilt und der

biero7, c ^ kur 193g genehmigt .
Vor

>. öieE -^ iür 1930 genehmigt .
^5

®
Verband «» r^

ie Satzungsänderungen nach den Vor ^ lägenn->~ u VIC HUU/ WU OUUU^IUHCH
c5ör itttt - « "3LUÄchusses beraten , die in der Hauptsache die volle
2? " Verjv . .^ " inmenverbältnis zwischen den Arbeitgebern und

l-vven in der Weise vorsehen , daß künftig jede der beiden
Vertreter im Verbandsausschuß hat . Der Vorstand soll

'
WUfieHdcAaftßicfie ' MattdcfieHficAiMde*«*

Die „Industrielle PAchotechnik" des Professor Moede
Was hier folgt, werden viele nicht für möglich halten . Na¬

mentlich diejenigen nicht , die den Begriff „Ratlonalt »
f i e r u n g" nur vom Hörensagen kennen . Wir selbst hätten
trotz allem nicht für denkbar gehalten , daß ein deutscher
Hochschulprofessor sich zu Ratschlägen hergibt , die er als „an¬
gewandte Psychologie " bezeichnet , die aber die betroffenen
Angestellten und Arbeiter als tiefe Gemeinheit empfinden
werden.

Herr Professor Dr . W . Moede von der Technischen
Hochschule in Berlin , Dozent auch an der Handelshoch¬
schule in Berlin , gibt eine Zeitschrift Industrielle
Psychotechnik heraus . Im diesjährigen Aprilheft dieser
Zeitschrift veröffentlicht Herr Professor Moede Anleitungen
„Zur Methodik der Menschenbehandlung " . Der
gelehrte Mann nennt darin Beispiele, die „erfolgreich von der
Betriebsleitung zur Entfernung oder Kaltstellung mißliebiger
oder ungeeigneter Betriebsangehöriger benutzt werden" sol¬
len . Mordes Umgang mit Menschen gliedert sich in Kapitel .
Die sehen wörtlich so aus :

Ferien
Die Ferien find eine geeignete Zeit , um gegen einen mißliebigen

Betriebsangehörigen bei keinen Kollegen , Vorgesetzten oder Unter¬
gebenen vorzugebe «, teils um Material zu sammeln gegen ihn ,
teils um durch Stimmungsmache einen inneren Widerstand gegen
seine Persönlichkeit zu züchten . Teilweise wird die Ferienzeit auch
benutzt , um Umgruppierungen und Umstellungen vorzunehmen , so
daß der aus den Ferien zurückkommende , gut erholte Betriebsan¬
gehörige sich vor eine völlig veränderte Sachlage gestellt steht .
Ferien find zwar gesundheitsförderlich , mitunter freilich auch ge¬
fährlich .

Unerfüllbare Aufgaben
Die Leitung stellt unerfüllbare Aufgaben , die die Kräfte des

Unterstellten übersteigen . Der Angestellte , durch die ehrenvolle Be¬
auftragung angespornt , stellt gegebenenfalls bestimmte Termine in
Aussicht , an denen er die Arbeit abgeben wird . Stellt es sich, wie
erwartet , heraus , daß die Aufgabe in der gegebenen Zeit ber den
zur Verfügung stehenden Mitteln unter Berücksichtigung der Ber «
anlagung und Erfahrung des Bearbeiters in der angegebenen Zeit
nicht ausführbar ist , so wird das Versagen des Angestellten objek¬
tiv belegbar und alle Folgerungen auf dieser objektiven Grundlage
sind leicht zu ziehen .

Abschaltung
Dem Angestellten wird ein wichtiges Gebiet seiner Arbeit ge¬

nommen unter dem Hinweis auf Ueberlastung sowie unter Hinweis

darauf , daß seine wertvolle Arbeitskraft geschont und einem wert -
volleren und wichtigeren , wenn auch etwa » engerem Gebiet dem
Betriebe nutzbringender zur Vefügung stehen müsse. Der eitle An¬
gestellte fühlt sich durch diese Maßnahme gegebenenfalls geehrt ,
ohne die Minderung , seiner Stellung , sowie deren Beeinträchtigung
zu merken . Wird der Abschaltungsprozeß fortgesetzt , so siebt sich der
Betriebsangehörige , der vielleicht leitender Direktor des Groß¬
unternehmens war , plötzlich zu einer Puppe erniedrigt und es
pflegt sehr oft zu spät zu sein , wenn ihm die Augen ausgehen und
er die Sachlage richtig erkennt .

Di « Versuchung
Dem Vertreter der Auslandsfiliale , der verdächtig ist , wird eine

Falle gestellt , die so maskiert ist, daß er gutgläubig hineingeht .
Man bietet ihm Geschäfte an die vertragswidrig find , unter Ver¬
heißung eines erhebliche » Nutzens . Dieses System der planmäßigen
Versuchung wird verschieden beurteilt .

Die Reizung
Der Unterstellte wird durch Vorhaltungen gereizt . Er wird un -

vorsichtig , läßt sich sehen und vielleicht zu ungehörigen Aeußerun -
gen gegen das Unternehmen oder gegen den Vorgesetzten hinreißen ,
die vielleicht als Beleidigungen wirken und seine fristlose Entlas¬
sung nach sich ziehen . Die gelegentliche und wiederholte Verärge¬
rung bildet die Vorstufe für die endgültige Auseinandersetzung .

Da » lleberlob

Schließlich wird auch eine übermäßig « Anerkennung ein Sicher -
heitsgefühl erzeugen können , so daß der Belobte leichtsinnig wird
und zu fahrlässigen Handlungen neigt .

Herr Professor Moede, der gar nicht zu ahnen scheint, daß
er einen Sadismus entwickelt , den man beispiellos nennen
könnte, meint harmlos , diese Ratschläge könnten noch belie¬
bigvermehrt werden. Wir danken . Uns genügen die
vorstehenden Beispiele.

Es hieße den Herrn Professor ungeheuer beleidigen, wenn
man annehmen wollte, er hätte seine Beispiele und Ratschläge
selbst erdacht . Es kann sich nicht um eine Theorie handeln ,denn so verkommen kann kein deutscher Hochschullehrer sein ,um solche Ungeheuerlichkeiten auszudenken. Also bleibt nur
die Schlußfolgerung , daß diese Schikanen, diese Quä¬
lereien , diese Vernichtung von Existenzen in Handel und In¬
dustrie systematisch geübt wird . Sollte das wirklich nicht
der Fall sein , so wäre -es Pflicht , Herrn Professor Moede
von maßgebender Seite das Nötige zu bedeuten.

aus je vier Vertretern der beiden Gruppen bestehen . Diese wesent¬
lichen Satzungsänderungen wurden nach reger Aussprache einstim¬
mig angenommen . Sodann wurden die aus den Satzungsänderungen
sich ergebenden Ergänzungswahlen nach den Vorschlägen der
beiden Gruppen getätigt . Ferner wurden die Mitglieder der Rech-
nungsprüfungskommisflon gewählt .

Um 13.30 llbr schloß der Vorsitzende nach Erschöpfung der Tages¬
ordnung und nach einem Dankeswort des Vorsitzenden der Post¬
betriebskrankenkasse Karlsruhe , Herrn Postinsvektor Maier , an
die Geschäftsführung des Verbandes , dem die Versammlung zu-
stimmte , die Tagung und dankte den Teilnehmern für ihr treues
Ausbarren trotz der großen Hitze und für die rege Mitarbeit . Mit
dem Ausdruck der Freude über das Zustandekommen der Satzungs¬
änderungen verband er den Wunsch , es möge nun unter der neuen
Satzung im Interesse des Verbandes friedlich und sachlich gemein¬
sam gearbeitet werden »um Wohl der Versicherten und rum segens¬
reichen Weiterausbau zu einem geschlossenen Verband aller Be¬
triebs - und Jnnungskrankenkassen im Lande Baden .

Volkswirtschaft
Beratungsstelle und Anleihepolitik

Die neuen Richtlinien für die Beratungsstelle , die jetzt
im Wortlaut vorltegen , wollen den für die An leih « Politik der
Gemeinden bestehenden Kontrollapparai nicht beseitigen, sondern ihn
verschärfen und verewigen . Rach den Richtlinien sollen dt« neuen Verein¬
barungen . die zwischen Reich und Ländern vorgeschlagen werden , bis zum
1 . April 1934 gelten ; ihr Ziel ist eS, aus der bisherigen wettmaschtgen und
in mancher Beziehung Umgehungen ermöglichenden Regelung eine feste
Kandare für di« Gemeinden und für di« öffentliche Wirtschaft z« machen .
Dadurch , daß neben den Ausländsanleihen auch die Inlandsanleihen ,
neben den langfristigen Anleihen auch di« kurzfristigen, neben
den Gemeinden selbst auch die VersoigungSgebieie mit eigener Rechtsper¬
sönlichkeit , aus di« Gemeinden maßgebenden Einfluß haben , «inbezogen
werden sollen, glaubt man , zu einer Planwirtschaft für den gesamten
öffentlichen Anleihebereich gelangen zu können. Für manche grundsätzliche
ffre und« der Uebcrwindung eines unzulänglichen freien MarktverkehrS durch
planmäßig « WtrtfchastSreqelung — und wir gehören zu diesen yreunden
— bat dieser Aufbau eiwaS Bestechendes. Aber eS scheint unS notwendig
zu fein , nachdrücklich davor zu warnen , daß man dl« planwirlfchastlich«
Form auf diesem Gebiet , die doch nur elendes Stückwerk bleibt , mit denf
sozialreakiionären Inhalt verwechselt, der alle bürokratischen Kräfte im
Verein mit den Jniereflen der Privatwirtschaft etnzuspannen sucht gegen
die freie Entfaltung der Gemeinden und im besonderen der öffeniitchen
Wirtschaft.

Nur mit Pfandbriefinstitutcn wurden Verhandlungen vorgesehen. Das
scheint uns deutlich zu zeigen, daß eS nicht Lieb« zur Planwirtschaft ist,
sondern das Gegenteil von Lieb« für di« öffentliche Wirtschaft, waS den
Verfaffern der Richtlinien die Feder geführt hat . Wir halten den ganzen
Versuch der Reglementierung deS KapitalzustromS sür verfehlt und würden
ihm im Interesse der Erweiterung der Möglichkeiten für eine Ardeltsbe -
schasfung in der deutschen Wirtschaft «in Begräbnis erster Klaffe wün¬
schen. Aber wenn dieser Wunsch nicht erfüllt wird , weil ja der Abbau einer
einmal bestehenden Behördencinrlchtung auch ln etner Zeit , ln der man
immer wieder von der Notwendigkeit der Vereinfachung deS bürokratischen
Apparates spricht , so unendlich schwer fällt , dann mntz man zum mindesten
fordern , daß die Anleihen der privaten Wirtschaft den gleichen Kontrollen
unterworfen werden wie dl« Anleihen der Gemeinden und der össent -
lichn VersorgungSunternehmen .

Echo« wieder eine Etraßensammlung . Am letzten , am vorletzten
und am vorvorletzten Sonntag waren Strabensammlungen ; und
am nächsten Sonntag , dem Badischen Heimattag , ist schon wieder
eine Strabensammlung . „Ein Skandal " sagt der Eine , als öffent¬
lichen Unfug " bezeichnet der Andere diele sich jagenden Samm¬
lungstage . Wie Unrecht tun diese Aufgebrachten und wie klein
ist ihr Blick und wie hart ist ihr Herz ! Wofür wird denn ge¬
sammelt ? Doch immer nur zur Linderung der groben deutschen
Not , sür die Blinden , die Verwaisten , für Jugendschutz , für die
Zwecke der Nächstenliebe , für kulturelle Zwecke uff . Am Badener
Heimattage gilt es zu opfern für die Erbaltung nationa¬
ler Güter : des Deutschtums im Auslande der deut¬
schen Schulen jenseits der Reichsgrenzen . Daß den in der ganzen
Welt verbreiteten deutschen Volksgenosien ihr Deutschtum erhalten
bleibe , daß sie draußen in der Welt Stützpunkte für die deutsche
Kultur seien , deutsche Pfeiler im Strome des internationalen Ge¬
schehens auf allen Gebieten , d a s ist die Sorge des Vereins für
das Deutschtum im Auslande , die zur T a t wird , wenn das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit die Bestrebungen des D .D .A . finanziell
unterstützt .

Warum wird denn gesammelt ? Dem verarmten Staat muß von
den Lasten so viel als möglich abgenommen werden . Durch die
Volksgemeinschaft kann dies geschehen, ohne daß der Einzelne sich
wehe tut . Die kleinste Gabe Hilst mit , die vielen Wenige zu einem
Viel »u gestalten .

Veranstaltungen
Wollsklrchenbund ev . Sozialisten . Heut«, Donnerstag , findet im SaaleErbprinzenstraß « s «in« Versammlung statt . Reben einem Bortrag vonGen . Pfarrer KappeS, stehen wichtig« Punkt « auf der Tagesordnung , diedas Erscheinen aller Senoffen notwendig mache ». (Siehe Inserat .)

*
Donnerstag, den 10. Juli 1980 .

Bad . Landestheater : Die Stumm« von Portici . 20 Uhr .
Restdenz-Lichtspieler Tonfilm : Delilateffen . .
Union -Theater : Fundvogel . >
Voliskirchenbund religiöser Sozialisten : Bortrag von Gen. JugendpfarrerKappe. : Die Tagung der Generalsynode . Erdprlnzenstraße L, 20 Uhr.

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
I 9. Juli 8. Juli

Seid Brte, Geld Stiel
Amsterdam. ll» Fl. 168.40 168.74 168.46 168.80
Italien . . 21.93 21.97 21.94 21.98
London . • • • • • • 1 Vfb* 20.376 20.416 20.378 20.418
Rewhork . • • • • • • 1 S)oQ« 4.188 4.196 4.1865 4.196zParis . . 16.466 16.505 16.466 16 .606Prag . . . 12 .429 12 .449 12.429 12.449
Schweiz . 81.33 81.49 81.326 81.486
Spanien . . 100 Pef. 49 .12 49 .22 48.92 48 .02Stockholm 112.62 112.74 112.66 112.78
Wien . . . 69 .166 69.276 69.16 69 .28

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sold

Schutzsport . Heute Donnerstag , 10. Juli , 7 llbr abends , Training
sämtlicher Schntzsportler auf dem Platz der Freien Turnerschaft .

Kameraden . Di « Ortsgruppe beteiligt sich laut Beschluß der
Aktivenversammlung vom 3. Juli an der Feier in Mainz . Die
Fahrt wird mit Autos unternommen . Alle Teilnehmer müssen sich
in die bei der Geschäftsstelle , Zirkel 20, aufliegende Liste bis »um
10. Juli eingetragen haben ; das Fahrgeld (6.50 M muß bis »um
15 . Juli einibezablt sein . Kameraden , wir erwarten eine starke Be¬
teiligung . Abfahrt Samstag , 19. Juli , nachmittags . Näheres folgt .

Tageskalenöer Mj
See Sozialüem.parlei Karlsruhe

Bezirk 23/24 Gartenstadt , Rüppurr und Dammerstock . Heute
20.15 Uhr findet im Kindergarten eine Partewerfammlnug
statt . Oberstadtschulrat Genosie Klmmelmann spricht über das
Thema „Der Sozialismus als Kulturidee ". Der Bortrag wird
sicher für jeden Besucher ein grober geistiger Gewinn sein , wesbaiv
zahlreicher Besuch erwartet wird .

m &Ä Veieinsanzetgee
Vnqnügttits§ ftntai nufer dieser Rubrik In der Regel fetne VnfMto»* oder « enden «m»

BerfamneHenprrf * her*!»«**
Karlsruhe

Lafiallia . Die passiven Mitglieder der Lassallia und die Mitglie¬
der des Gesangvereins der Straßenbahner , welche Wiener beher¬
bergt haben , mögen sich auf deren Wunsch morgen Freitag von
20 Uhr ab im Friedrichshof in das Ebrenalbum der Wiener etn -
tragen . 4816

Bolksfingakademie . Heute abend MB llbr im Konzertbaus Ge¬
samtprob «. Erscheinen aller Sängerinnen und Sänger ist dringend
notwendig . 4820

Arbeitersamariterkolonne . Sämtliche Aktiven werden »u dem
beute abend 8 Uhr in der Hebelschule stattfindenden Vortrag von
Frl . Dr . Maas aus besonderem Anlaß eingeladen , vollzählig zu
erscheinen . 4812

Gaggcnau . Eewerkschaftskartell . Samstag , den 12 . Juli , abends
8 Uhr , Versammlung sür freie Gewerkschaften und Sozialdemokra¬
tische Partei . 1218
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Sonder- ‘Vorteile anläßlich der »‘Badenerßehnattage« / Mur für Freitag, Samstag und Montag
Wftsche Wasdisloffe Lederwaren Taschentücher

Taghamdsn 1 . 35

HaGhtnemden Ä .
w

m« 9 7 e
Spitx.-od .Blendenganiierg4l .9S

Sport -Zatlr gestreift fOr Klei - fl K Äder und Sporthemden . . . Mir . HQty
B6Merm » dnreifMif .si
und Wanderfcleider . fe£ 78*

Schiafanzoge B»tw . ki «id- « « i
same Formen . . . 6.50 5.75 *• ■99

jlattfi für das sportlich « Kleid | QQIn apart Farben waschecht Mtr . I

PrlnzeBrocke Batist mit « 9 »
i CtIOKlöppel- od . Val .-Spltzen 8.95

Kunstseid . Unfarkfelfler
oben u . unten m . Spitzen In A OK
zielen Farben . 3.75 2 . 119

WOH -IKIOSSelln moderneAus - j 0 gmust . f. das prakt Sommerkleid
QroBa Sortiment «
WaschKunstsafden m mod .
Kleidermustern . Mtr. 1 .4* 1 .20 85 #

Tischwäsche
Set 130/i 60 60/00

vollweifi 6.25 4.25 75 ?
Haluieinm -TiSGhtucii Biel' ,elder

130/300 130/225
Fabrikat

130/160 60160
10.50 0.- 0.- 1.10

Reinleinan -Tischtucii voiiweis ,la schlesisches Erzeugnis
160/320 160/230 130/160 80/60
22 - 15.50 8.- 145

Konfektion
Sportkieider « 0 nweis Panama . . . 6416 4416 9 . 9II
Sportkleider 7 Kn
gestr . Waschseid « 12JM 6.75 ■ . 99
Flotte voiiekieider
schöne Blumenmuster KA

21.50 14.75 1ä -OÜ
BedruckteJapanseldefl -n4 . .
Kleider r - • - ss .oo 25 .50 21 . 50
Reise -Mantel 19 7Rin engl. Stoffen 45.00 39.50 > 2,59

Teegedeck 130/160, mitaser - n en
vielten , Kunstseide 16.- 18.50 9,99

Galanterie

einer ersten Schuhfabrik

Damenschuhe IO so | Herrenschuhe
Größe 4 und 4 Vs

Paar

10 50 1 Herrenschuhe'lfl
IL GrBBe

Paar m

50

Ferner auf Tlechen aufgelegt t

IÄ .Ä5 .90™«.90 !M3.75 !<™ 2.fl5
Damenschuhe Lack n. viele Modefarben . . 11 .50 8.90 Q HD
Harrenschuhe Boxcall, Rahmenarbelt
schwarz und braun , alle Ausführungen . 14.75

iimiHiifiMiimiimmininHiiNNMiiMiHiitiiimiiiiiMtiiiimnHHMtmiNitiMmiiimiiiiiiiMiiiHHiii

Turn-unö Badeschuhe
Gummi- oder 25-30 31-35 36-46
Ledersohlen

75 *? 85 *? 95 *?

Haus- u. Reiseschuhe
Leder, Herren 3,50 Damen 2 . 75

Stoff, Damen . . . . 1,95 1 .45 85 -?

oamen -Handtasebm „echt Leder, mit u. ohne Reiß-
verschluB, In allen Mode¬
farben . . . . 9.50 4.00 8410
Beuteltaschon , schwarz,
braun , blau . . . . 4.50 8.50
Brl8lta8ClWII,echt Saffian u.
Rindleder . 8 .90 2.90
i Posten eaidbuutsi
fllr Damen und Herren zum
Aussuchen . Stück
Kindertascben
ln reicher Auswahl . . . 1 .25

2 . 50

2.00
1.00

HarrotHiohisaumtoelwr « e Äweiß u.welß mit Rand Stck. 75# **9 3f

95 ?

95 ?

Hsrran Haibieinen s » ck 35 ?
Damon-Sticliarsitiicliechte n c „Schweizer Stickerei , Stück 45 85 **® «?
Dam .- BuchstabontQclier
weiß . Stack 50# 25# IO 3f
KlndertOChar In verschied .
Ausführungen Stück 15# 10 # 8 *

Schreibwaren
Bijouterie

stroiclHiolz -Etuls
Leder mit Nickelrand und An -

J ggsicht von Karlsruhe . . . 2.50
Zj98P8tt8ll - EtlllS Leder mit | gg

Briefpapier
Packung „ Laade . po . t“
enthalt 25 Leinenbogen und “FC
25 seidengefütterte Umschläge f 9 Jf
Brietkarten

Nickelrand ». Ansicht von K’rhe
Zackar -Zangen qe *

Drah -Biaisntta . echt sm>er i « e
900/000, mit Seidenqnaste . . 1 . 29

Packung ..Landespoat "
enthalt . 25 Lelnenkarten und
25 seldengeftltterte Umschläge 75 ?
Stoff-Fahnen Landes- oder gg .?

Qroße Auswahl In eit «
mod. Hatten st 1 .50 95# 99 ?

Relchafarbe St . 1.50 95# 50# '

Papiertannan « 9 e
Landesfarbe 100Stck . 8 .50 1.00 1 . 29

Teegedock mit 6 3 . 95
Künstler decken ,30/100, « 7Bindanthren . . . . 10.50 0.50 9 » l9

Strümpfe
Bamen - Strfimpfe
Mako fln Iah mit Doppelsohle u.
Hochferse in schwarz und mod. m O■ ‘ *

r 40 ?Karben . Paar *

Damen - Strümpfe
unsere Hausmarke „ Elefant '

Bierbacher m . Goldrand u.
Ansicht von Karlsruhe . . . .
Bild von Karlsruhe In sch8n.
Holzrahmen .
IffOCCataSSe m. Untertasse
und Ansicht von Karlsruhe . .
Blumenvase Porzellan mit
Ansicht von Karlsruhe . . . .
Aschenbecher Poneiian
mit Ansicht von Karlsruhe . .

Handarbeiten
Teneriffadecken
Handarbeit , rund ln verschied . « I «
Grüße . . . . 1 .10 75# 45# 99

Waschkunstseide plattiert , der
unverw. Qualitätastrumpf Paar 09 r

Jamen -Strflmpfe
la . Waschkunstseide,gute dehn¬
bare Qualität mit Doppelsohle ggund Doppelrand
Harren-Fantasie-Soeken
aparte lacquard -Muater , solide 4 1A
Strapaxierware . s . . . . Paar lalll
Kinder-Söckchen
Baumwolle mit lebhalten Jac-
quard -Wollrändern .viele Farben
haltb . Qualität Oröße 8—10 95# ■ K49
Grbße 4—7 75.^ . Grüße 1—3 99

Konfitüren
spoer Volimiicb-Setioho- n -
lade 4 Tafeln , 100 gr . . . . oO .?
Erdn . -Uollmllch - Scboko - OR
ladB 500-Gramm-Tafeln . - . » *> .?
Persipan - Kartoffeln pfd . 95/ ?
Frocbf - Pasten . . . Pfund 05 .?
Albart - KSkS ln Rollen, 4 Roll. 95 .?
voiimucn - Mroiiant gg ^

Teneriftadecken ovai in ob «
versch . Größe 90# 75# 80# 99 «7
i Taschentuehbehaiter « an
auf Seide gemalt , aparte Muster I . 9U
1 KISS8SI auf Samt gemalt , 9 Qfl
mit Rückwand . 3.90 9 . 29
Handkioppel-Beeken
oval . 19.— 7.—

Bücher
Bas schöne Deutschland
tandschaft , Kunst und Kultur, 4 QE
336 S . in Lein. gebd. m . 306 Abb. 9 . 99

Herrenartikel Trikotagen
Herren - Sommar -Jackan
offene und geschlossene Form
fOrStraßeu . H«us,gutwascb -

0 gg

Baden .
Geleltwor
Karlsruhe . m«pp* mit 16 9 _ _Bildern . «

80 Naturaufnahmen 6 BA
Geleitwort v. H. E. Busse . . 9 . 09

bar von ’
Herren -Tussor -Jacken
sch6n . Sitz, gute Verarbtg . 8.90
Harren - LOsmr -sakko

oamen - sehlupihosen
Baumwolle in schBnen Pastell - Qfl

. . . Grüße 42- 48 9U .?färben .
Damen - Hemdliosen
Windelform od. mit Bein Marke ^ ^ Q

6 . 00
1 Tischdecke gez. _ i30/i« > g ggweiß Haustuch , sehr gute Qual.

Bildern
Das Badische Buch . or «
Erzählung , heim. Dichter geh . -

Original - Radierungen v . Karls¬
ruhe gerahmt u . ungerahmt In reich .

empfehlenswerte Qualität in
schwarz und blau 11.75 9.50
Herren -Stroh - HQte

„Juvena “ weiß u . in zarten Färb .
Kunstseid . Sehluplhosen « 9R
in mod . Wäschefarben Gr . 42 —48 1 . 29
firmeil . mödch .-Puiiover

Matelot -Form in verschied . <
|Geflechten . . . . . . von

Herrun -sport - motzen

mit Kunstseide durchwirkt weiß ^ gg

Auswahl
schütte Formen u, Stoff-Muster 1 * E- - 1 . 40. 2.45 1 .90 I

und in hellen Tönen Grüße 40 I
firmeiiosss Trikotkleid
Pullover mit Gürtel u. V Aus¬
schnitt , aparte kleineKarostellg .O DA

Oröße 42—48 W . cfll

4 Tafeln & 100 gr
Prämien \m Karton AR

400-Qramm-Karton

Geiegonlieltskauf !
Speisezimmer eiohemit

Zebrano
1 Büfett mit Aufsatz
1 Kredenz , 1 Ausziehtisch
4 LederstUhle Mk.

Frei # Lagerung. BeflohUgangohneKaufzwang
Himer , moDoiiager , uiaidstr . 28

Volksfreundhaus 4810

Donnerstag , 10 . Infi
*B 30

TH .-Gem . 1401—1600
(Sonderoper)

ItSMOlO tOHOOC

Im Schloß ßrucbfal
Run Ctaue ftcllun g t

„ Das badlfchc Geftcht 44

Werfe de? Kunstmalers August Rumm ,

Große Oper von Auber
Dirigent : Schwarz

Regier Mvtzeabecher
Mitwirlende;

während der Badener Heimattage täg¬
lich hon 10 biL 20 Uhr geöffnet Eingang
dom Schloßgarten. Eintrittspreis 50 Pfg.
Kunftvercin ßrucbfal ms

Möbliertes Zimmerl
zu bermieten . N749I
Luisenstraße 43, pari.

Empfehlens¬
werte

Kiefer, Rentwig, Löser.
Schoepflin , TheoStrack.

Anfang 20 Uhr
Ende n ach 22'/, Uhr

Preise O ( 1.00- 7.0044)
—— 1028

r. 11 . V. Wer zuletzt
lacht. Sa - 12. 7. Der
Schwarzkünstler.
13. 7. Die Meisterfinger
hon Nürnberg. Mo.

'
7. Wer zuletzt lacht .

Bauliche
meine

Schieß - u . Kegelpreise
von 2 Mk . an

empfiehlt
Fränkin . aoidsobmied,
4tt08 Paggage .

in sämtlichen
Filialen
Tel . 392

SchuhmachereiChristianDaimus
Durlach , Hlrehstr . 2
empf . sich in sämtL
Mau - und vorkomm .
Reparaturarbeiten
Kachgem . u .prompt .
Bedteng . — Ägobetr .

Adler-.Prefto-
Gritzner

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 4802
Reparatur - Werkst .
Ttitzaiiig . gestattet

x. nottner
Maruruhe-MOlUburg
Nirvuna * 27

1886 Telephon 1886.
PsmPstsnksufshknniiiwn d
Besmtabak t ^ r . rhloiwn

VadisiHe»
Landestbeaier

Der Herr Minister des Innern hat aus Grund
de» 8 26 Absatz S des Jagdgesetzes dom 28. Mai
1927 anaeordnet, daß die Schonzeit für Wild¬
enten bis zum 31 . August 1930 ausgedehnt
wird und am 1. Februar 1931 wieder beginnt,

« arlsruhe, den 8 . Juli 1930. O .Z .48
Bad . Bezirksamt . Abt . IV. 1032

Sie Stumme
von portici

flelsgroth, Widmann,
Sinter, Freh, Hospach.

Berücksichtigung der Umsatzsteuererböbuug
bei den Voranmeldungen und Voraus¬
zahlungen auf die Umsatzsteuer für das

II . Kalendervierteljahr 1930
Durch Artikel VII des Gesetzes zur

Aenderung des Biersteuergesetzes ist u . a .
die Umsatzsteuer mit Wirkung vom 1 .
Avril d. I . von 7,5 auf 8 .5 v , T . erhöbt

14.

Pfänder »
Versteigerung
Am Mittwoch . 1 « .

Juli ieso , vormitt
vo« vUhru . « achmttt
von 2 Uhr an» findet
im BersteigerunaSiokal
de« Städt . Leihhauses.
Schwanenstr. 6, 2. SL,
die Sffentl . Bersteige -
rnng der verfallenen

fände« vom Monat
ot>. ieae » «.soso «

bis mit Rr . 40864
gegen Barzahl , statt

Zur Versteigerungge¬
langen : Fahrräder,
Nähmaschinen , Soffer,
Schuhwerk, Herren - u.
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe, Bestecke, iteid-
stecher , gold. urd fifo
Uhren , Juwelen, Must !-
instrumepie usw . Fahr¬
räder und >iähma -
schim n ko innen Mitt¬
wochs 2 uyr mittags zur
Bersteigerung.

Das VersteigerungS
lokal wird */, Stunde
vor BersteigerungSbe -
ainn geöffnet Die Sofie
bleibt an dem Bersteige -
rnngstage.und am Tage
vorher nachmittags ge
schlösten.
Karlsruhe, 28.Juui 1930
Städt . Pfandleihkafie

Roch gut erhaltenes
» arrenlahrracl

zum Pr. von 25 Mi . „
beit bei Schildhorn
Marienstr.37, l .SL

worden .
'
Dies ist erstmals bei den am 10 .

d. M . fälligen Voranmeldungen und Vor
auszablungen auf die Umsatzsteuer für
das II . Kalendervierteljahr 1930 zu Le¬
isten , da bei den Umsätzen dieses Vier -
teljabres erstmals der Satz von 8 .5 v . T.
in Frage kommt. Bei der Berechnung der
Borauszablung ist jedoch zu berücksichti¬

gen . daß dem böberen Satz von 8 .5 v . T .
neben dem Eigenverbrauch nur die Um¬
sätze unterliegen , bei denen sowobl die
Bereinnabmung des Entgelts als auch
die Lieferung oder sonstige Leistung nach
dem 31. März 1930 liegen : alle übrigen
Umsätze , vor allem die. bei denen die
Lieserung oder sonstige Leistung schon vor
dem 31 . März 1930 ausgefübrt , das Ent¬
gelt aber erst nach diesem Tage eingegan-

;en ist . unterliegen noch dem früheren
Satz von 7 .5 v. T . In der Voranmeldung
sind deshalb die Umsätze , bei denen so¬
wohl die Bereinnabmung des Entgelts
als auch die Lieferung oder sonstige Lei¬
stung nach dem 31 . März 1930 liegen , zu¬
züglich Eigenverbrauch , getrennt von den
übrigen , dem Satze von 7 .5 v . T . unter¬
liegenden Umsätzen anzugeben. Zu diesem
Zwecke ist der amtliche Boramneldungs -
vordrnck geändert worden , und den Steu -
ervilichtigen wird emvfoblen. zu ihren
Boranmeldungen , zunächst wenigstens,den neuen , geänderten Vordruck , der beim
Finanzamt erhältlich ist, zu verwenden.

Karlsruhe . 9. Juli 1930. 1031
Finanzamt Karlsruhe -Stadt , Finanzamt

Karlsruhe -Land . Finanzamt Durlach.
kinanzamt tagen .

iniimitiiiHuniiiiiiiiiimiiimiiiHmiiiiimiimiiiniiiiiimiiiiimiiiiiiiimiiiMiiimiiiililly

1 Geschäftsflbernahine und
"

1 Heute Donnerstag:
« b iovhrr Kefielfleisch. frisch « Leber- « . « riebe «'

h Aber die Sttaße .

LestdenBolbrfreund

Neu eingetroffen :

Große Posten

Haion-sockon uo -ns -.70
Heute Donnerstag . 10 . d . M .

16 Uhr beginnend , versteigere— - - er Kmeinem Büro aus einer

MieteruereinigungKarlsruhe (e.u.)
fiMskiflMkUt (sir titill . Antrag . ) ßiiDiiatwitr . 3t, 81b.111
ippMIMtlUldMIjeden Montag u .Freitag im „Kaflee
Nowack “

. jeden Mittwoch „Unter den Linden *1
BekeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 0-7 - » Uhi

Laden z« vermieten
in verkehrsreicher Lage,
aeeignetf. Friseur- oder
SchuhgeschäfL A«Angeb.
unt4806ä . D. » oIt8frb .

zu

®7M

Besuchet die stam. Ausstellungshalle!
Es sind ausgestellt : 4804

„ Deutscher Lebenswille "
vom 12. Juli bis 12 . August 1930

„ Badener im Ausland "
vom 12. Juli bis 20. Juli 1930

„Deutschlands Kolonien und Marine “
vom 12. Juli bis 4. August 1930

„Das badische Kunstschaffen “
vom 12. Juli bis Ende Oktober 1930

Tägl . geöffnet von vorm . 10-18 Uhr . Sonntags v .l 1Uhr an
Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen . . . EM . 1.—
Für Teilnehmerkarte des badischen Helmat¬

tages 50 % Ermäßigung . ,. —.50
ßinzelkarte für jede Ausstellung . — 30
Schülerkarte f. jede Ausstellg . b .Klassenbesuch —. 10

Einfamilienhaus
in der Albsiedlung, de
stehend aus 3 Zimmer,
Küche, Waschküche, Kei¬
ler, Speicheru . großem
Garten, umständehalb.
zu verkaufen . Angebote
unter Nr. 4805 an dar
BolkSfreundbüro .

Höhenweg UI
Pforzh.-Schaffh Wau
dergenoste gef . f. Ende
JnlL Off. u. . Berg frei**
4708 an o . Volksfreund.

pZHI ?
und Brutbernichtmig
Nur mit Pinnesal. 75 J},.
Allein zu haben Trog
Th - Walz .Jollhstr . t7
u. Badenia - Trogerie ,
« aisrrstr. 845 . u0«

r
„ I)u Seebad wird aber Deinen Hflhnerangen wenig
nfltsen Dickereben . Da hilit not L.ebewohl -FaBbad
und Liebewohl - Hfibnerangen - Ptlaster ! “

^1
*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von

Aerzten empfohlene Htthnerangen - L-ebewohl und IiCbe » vl
Ballenscheiben . Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pfg .. lieb «"^ !*
FnBbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß . Schürf :
(2 Bäder ) 60 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Dr ° £e

^ /
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlos ,
Sie ausdrücklich das eebte Lebewohl in Blech dose ®
weisen andere , angeblich „ebensogute “ Mittel zurück -

2fr

Hl

i

JBe
?4ei
tum
unb

tz

»eis
iibe ,
« t

! Der verehr!. Sinwohnerschastvon Karlsruhe und UM - %
'

[ gebung zur gefl . Kenntnisnahme, daß wir die ;

| Wirtsclia!tziim„ _
. ””W

J
| Z Ahringer . tr aße Nr . 54 481? |
I übernommenhaben ES wird unser Bestreben sein , unsere ;
- wertenGäste durch Verabreichung vorzügl. Getränke und :
- Speisen in jeder Hinsicht zufriedenzu stellen . AuSschan»}
\ der beliebten Riegelet Biere . \

Großes Schlachtfest̂
Wurst auch

| Samstag, den 12. Jnli : Eröffnungs -Feier§
1 Um geneigten Zuspruch bitten

I Friedrich Knecht und Frau

Konkurswaren -
BersteigeruirS

ich
"

Lonkursmoli'_ _ _ HiJUIVJj
1 Radioapparat . 185 Päckchen RauWi- " cnmaWbol , 11 Tabaksdosen. 3 Zigarettenmali - ,
nen , 70 Weichselspitzen . 14 Feuerzeug«- j
Schliebkorb, verschiedenes Weißzeug, j
Warenschäfte, 1 grobe Fabrradpmn0 «- 4
Gaskocher . 2 Schirmständer , 1 gold«^
Ring , 1 Rollenabreißavvarat ( BaM
vier ) u. a . m . ^

Karlsruhe, den 9 Juli i93u .
Der Konkursverwalter: j,

Johann Rist , Haus -Thoma -Stroß « ,
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